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And nun Herr Poincaré?
Der negative Ausgang der Londoner Konferenz ſtellt naturgemäß

ein wichtiges politiſches Ereignis dar. Die Rückwirkungen für
Deutſchland ſind zunächſt kataſtrophal. An den deutſchen Börſen iſt
geſtern der Dollar auf 1000 hinaufgeſchnellt. Neben den inner
politiſchen Folgen dieſer neuen Markkataſtrophe für Deutſchland in
tereſſiert vor allem die Frage,

wie ſich die Dinge jetzt weiter entwickeln werden.
Frankreich hat jetzt ſeine ſo ſtürmiſch geforderte Handlungsfretheit
wieder. Damit iſt freilich noch lange nicht geſagt, daß es jetzt uns
gegenüber tun und laſſen kann, was es will. Von den blutſaugeriſchen
Forderungen, die Herr Poincaré in London vortrug, kann er allein
keine einzige in Kraft ſetzen. Ohne die Zuſtimmung der übrigen
Alliierten iſt an eine neue Zollgrenze, an Beſchlagnahme der Forſten
und Bergwerke, ſowie an Erhebung einer Ausfuhrabgabe nicht zu

denken. Frankreich iſt hier durch den Verſailler Vertrag gebunden.
Es hat ſich einmal in der eigenen Schlinge gefangen, und würde es
dieſe zerreißen, ſo wäre das eine Löſung des gordiſchen Knotens, die
ohne weiteres zu einem Bruch der Entente führen müßte. Frankreich
bleibt höchſtens der Weg zu politiſchen oder militäriſchen Sanktionen,
der bekanntlich viel koſtet, aber nichts einbringt. Es iſt möglich, daß
ihn Herr Poincaré beſchreitet, weil er den Pariſer Schreiern ſonſt
nichts Poſitives zu bieten hat. Aber ſicher iſt das keinesfalls. Zu
nächſt ſcheint doch der Abbruch der Londoner Konferenz in Frank
reich wie in England ſtarke Beunruhigung hervorgerufen
zu haben. Die engliſche Preſſe bremſt ſichtlich. Sie vermeidet pein
lich, Hl ins Feuer zu gießen und ſelbſt der olle ehrliche Seemann
Poincaré hat vor franzöſiſchen Journaliſten beteuert, daß er einen
Bruch der Entente nicht will. Es iſt wahrſcheinlich, daß jetzt von
beiden Seiten in verſtärktem Maße Beſtrebungen einſetzen, doch noch
eine Löſung zu finden. Geſchäftsordnungsmäßig liegen die Dinge ſo,
daß ja die Londoner Konferenz in erſter Linie zuſammentrat, um über

das deutſche Moratoriumsgeſuch vom 12. Juli zu entſcheiden. Man
wollte in dieſer Frage der Reparationskommiſſion die Laſt abnehmen.
Nun wird ſie ihr wieder zugebürdet. Aber in der Reparations
kommiſſion dürfte die gleiche Unklarheit Platz greifen, die das Kenn
zeichen der Londoner Konferenz war. Wenn Frankreich und Belgien
ſich gegen das Moratoriumsgeſuch ausſprechen, dann iſt es mit
Stimmengleichheit abgelehnt. Da aber dann die von Frankreich vor
geſchlagenen Zwangsmaßnahmen ebenfalls mit Stimmengleichheit ab
gelehnt werden würden, ſo wäre die berühmte Kommiſſion glücklich auf
dem toten Punkte angelangt. Sie hat inzwiſchen der deutſchen Re
gierung mitgeteilt, daß die Entſcheidung über die Zahlung der Re
parationsrate für den 15. Auguſt noch in der Schwebe bleiben ſolle.

Man muß dabei ſtreng von der fälligen Reparationsrate für
Auguſt die Zahlungen für das Ausgleichsverfahren trennen. Auch
für die Ausgleichszahlungen hatte die deutſche Regierung um einen
Zahlungsaufſchub erſucht. Dieſe Frage beſchäftigt die Reparations
kommiſſion nicht, ſondern muß direkt mit den beteiligten Regierungen
erledigt werden. Auf unſer Stundungsgeſuch hin hatte Ppincaré ſo
fort mit den Retorſionsmaßnahmen in ElſaßLothringen geantwortet.
Um ihm hier in den Arm zu fallen, hat die Schlußſitzung der Londoner
Konferenz noch raſch beſchloſſen, daß wir die fällige Auguſtrate im
Betrage von 2 Millionen Pfund oder 42 Millionen Goldmark zahlen
ſollen. Das iſt zweifellos gut gemeint, um den Wüterich Frankreich
in ſeine Schranken zu verweiſen. Aber Deutſchland iſt, beſonders nach
dem neuen Markſturz, gar nicht in der Lage, die 42 Millionen Gold
mark für die Ausgleichszahlungen aufzubringen. Die deutſche Re
gierung teilt in einer Note mit, daß ſie eine halbe Million Pfund,
alſo über 10 Millionen Goldmark, am geſtrigen Tage für die Aus
gleichsforderungen überwieſen hat. Es ſcheint das unſer leiſtbares
Höchſtmaß augenblicklich zu ſein.

Herr Poincaré weiß es freilich anders. Jn ſeinem Speach vor
den franzöſiſchen Journaliſten hat er Deutſchland wieder einmal be
ſchuldigt, daß es zahlen könne, aber nicht wolle. Wie ein Reporter
ſechſten Grades hat der franzöſiſche Miniſterpräſident von deutſchen
Banken auf dem Balkan geſprochen, die eine ſyſtematiſche Entwertung
der Mark betrieben. Deutſchland wolle vor den Augen Europas

bankerott machen, um eine Herabſetzung des Zahlungsplanes zu er
langen. Man muß beinahe über die volkswirtſchaftliche Jgnoranz des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mehr ſtaunen als über ſeine Kühn

heit, mit der er ſolchen Unſinn vor doch immerhin urteilsfähigen
Menſchen vorträgt. Der Zweck der ganzen Rede vor den Journaliſten
war freilich ein anderer. Der franzöſiſche Miniſterpräſident will
nicht den Bruch der Gntente; denn auf die Dauer weiß er ganz genau,
daß er, mit dieſem Odium belaſtet, ſehr bald in ſeinem Lande ab
wirtſchaften würde. Jn England iſt man ſich gleichfalls darüber klar,
daß ein Bruch mit der Entente Englands Einfluß in Europa gewaltig

ſchmälern muß. Darum glauben wir nicht, daß der Abbruch von

London zu einem Bruch zwiſchen Frankreich und
England führen wird. Aber es wird ſchwer ſein, die Fäden
wieder zu knüpfen, wenn etwa heute die Reparationskommiſſion zu
dem gleichen negativen Reſultat kommen ſollte wie die Londoner
Konferenz. Es iſt darum nicht unwahrſcheinlich, daß man in der
Reparationskommiſſion abermals ſeine Zuflucht zu einer kurzen
Jnterimsregelung nehmen wird. Damit iſt freilich nur etwas Zeit
gewonnen. Jmmerhin würde eine ſolche Regelung bedeuten, daß die
Konferenz von London nur ein Zwiſchenakt war. Da Deutſchland
beim beſten Willen nicht mehr kann, ſo bleibt ihm nichts anderes
übrig, als den Dingen ſeinen Lauf zu laſſen. S

habe. Die franzöſiſche Regierung habe jedoch bisher niemals die Auf

ſei auch in Zukunft kein Schritt von ihm zu erwarten, der den Ver

ſierter Art bezüglich der wahrſcheinlichen nächſten Entwicklung zurück
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Unterhaltungsbetlage

v Frankreich, der wahre Gchuldige.
Stockholm 16. Aug. (Priv.-Telegr.) Zum Scheitern der Loti

doner Konferenz ſchreibt „Stockholms Dagblad Frankreich, das ſo
viele bittere Worte vom preußiſchen Militarismus ſprach, ſteht einſam
in dem eitlen Glauben, durch Drohung mit Gewalt Gold aus dem be
reits ausgeplünderten Deutſchland herauspreſſen zu können. Lange
enung hat man die Schuld am Kriegsausbruch diskutiert. Wenn jetzt
ie Gewaltpolitik wiederum triumphiert, braucht man nicht mehr nach

dem Schuldigen zu fragen. Die franzöſiſche Unverſöhnlichkeit verhindert
die Wiederauferſtehung Europas. Wir hätten Frieden haben können,
der eine glücklichere Zukunft für unſeren Weltteil mit ſich gebracht hätte
Frankreich wollte nicht. Aber trotzdem das Friedenswerk in das ſchänd
liche Ubereinkommen von Verſailles ausmündete, hatten wir jetzt auf
dem Weg zur Vertragsreviſion ſein können, Jedoch wiederum ant
wortete Frankreich nein. Möge Poincarsé allein den Weg der Gewalt
beſchreiten. Europa weiß, daß dieſer Weg nur ins Verderben führt.

De Entente wicht in Gefahr
London 16. Aug. (Eigene Drahtmeldung.) Auf eine Anfrage,

wie die durch den erfolgloſen Ausgang der Konferenz geſchaffene Lage
ſeitens Englands beurteilt werde, wird hier von zuſtändiger engliſcher
Seite erklärt, daß die Entente nicht in Geſahr ſein Man
würde die Lage nicht allzu tragiſch auffaſſen. Lloyd George und
Poincars ſeien in voller Freundſchaft auseinandergegangen. England
habe in ſeiner Haltung auf der Konferenz auch auf die innere Politik
Deutſchlands und auf die ſchwierige Stellung des Kabi
netts Wirth Rückſicht genommen. Im übrigen müſſe die Lage nach
jeder Richtung hin als unſicher bezeichnet werden. England glaube
nicht, daß Frankreich iſoliert vorgehen werde.

Die Beſetzung Frankfurts durch die franzöſiſchen Truppen habe
bereits zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen Paris und London ge-
führt, obgleich es ſich damals mehr um eine Strafmaßnahme gehandelt

faſſung vertreten, ein iſoliertes Vorgehen aus dem Friedensvertrag
ſelbſt ableiten zu können und da Poincaré in erſter Linie Juriſt ſei,

trag zerreißen würde. Jtalien ſtehe ganz auf Seiten
Englands Auch Belgien ſtimme in Prinzip mit der engliſchen
Auffaſſung überein. Aber ſeine Lage ſei natürlich überaus ſchwierig.
Eine ſchwache Hoffnung liege in der Tatſache, daß Frankreich in der
Frage der Ausgleichszahlungen Konzeſſionen machte. Das Haupt
keunzeichen der gegenwärtigen Lage beſtehe aber, wie geſagt, in ihrer
vollkommenen Unſicherheit. Es ſei unmöglich, den Gang der weiteren
Ereigniſſe nach irgendeiner Richtung hin voraguszuſagen. Der nächſte
Schritt liegt aber bei der franzöſiſchen en
gutsſichtlich in den nächſten Tagen ihr Parlament einber
Die engliſche Regierung werde jedenfalls kein Mittel unverſucht laſſen

einbernſen werde

Am hänslichen Herd“

Mittwoch den 16. Auguſt 1922

erung die vor

I Anzeigendreis? Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 2,00 m.
im Reklameteil 10,00 M. für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
jprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
S Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V., Kreis Mitteldeutſchland

und der zwangkos
erſcheinenden Beilage Der Chroniſt von Merſeburg

49. Fahrg.

Heute Kabinettsratsſitzung.
Berlin, 16. Aug. (Drahtbericht Unſerer Berliner Redaktion.)

Die geſtrige Kabinettratsſitzung iſt zu keinem endgültigen Beſchluſſe
gekommen. Man erwartet die weiteren Entſcheidungen der Repara
kionskommiſſton. Das Reichskabinett wird heute erneut zu einer
Sitzung zuſammentreten. Reichskanzler Dr. Wirth hat angeſichts der
Lage auf Urlaubspläne verzichtet und wird ebenſo wie alle Leiter derReſſorts in Berlin bleiben. e

Beſuch der engliſchen Flotte in Danzig.

Danzig 16. Aug. (Mtb.) Der Senat erhielt die Mitteilung
der engliſchen Regierung, daß das erſte engliſche Kleinkreuzergeſchwader
ſowie die vierte Torpedezerſtörerflottille Danzig am 7. Und 8. Sep
temnber anlaufen werden, um es am 13. September wieder zu verlaſſen.

Gegen die Moskauer Todesurteile.
Königsberg, 16. Aug. (Priv.Telegr.) Die Leitung der So

ziglrevolutionären Partei Rußlands veröffentlicht in allen größeren
Städten Rußlands gleichzeitig eine Kundgebung zu dem Todesurteil
über die 14 Sozialrevolutivnäre. Darin warnt ſie die Räteregierung
vor der Hinrichtung der Verurteilten. Der Rat der Volkskommiſſare
bürge der Sozialrevolutiovnären Partei mit ihrem Leben für das Leben
der Verurteilten. Niemand werde imſtande ſein, die Rätevertreter vor
der Hinrichtung durch ein ſozialrevolutivnäres Attentat zu ſchützen.
Auf die Volksmaſſen ſoll dieſe Kundgebung einen außerordentlich ſtarken
Eindruck gemacht haben. Die beiden ſozialiſtiſchen Parteien Rußlands
entfalten inzwiſchen in allen Jnduſtriegebieten Räterußlands eine fieber
hafte Tätigkeit.

Flecktyphus in Chriſtignig.
Criſtiguia, 16. Aug. (TU.) Laut Aftenpoſten iſt hier ein Fall

von Flecktyphus feſtgeſtellt, der tödlich verlief. Woher die Anſteckung
kommt, iſt unbekannt Alle erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen ſind
getroffen worden.

Der Aufſtand in Irland

um eine Verſchärfung der Lage zu vermeiden, und ſie werde dabet auch
die ſchwierigen Verhältniſſe Deutſchlands nicht außer acht laſſen.

Vach der Londoner Konferenz

Deutſchlands Aufgabe

Da die künftigen Maßnahmen Poincarés zunächſt noch nicht näher
zu erkennen ſind, haben wir die Aufgabe, für uns ſelbſt die Folgerun
gen aus der neueſten Wendung der Dinge zu ziehen. Es gilt, jetzt, wie
niemals Zuvor, alle innenpolitiſchen Gegenſätze gegenüber der furcht
baren Gefahr, die drohend unmittelbar vor der Tür ſteht, zurückzuſtellen,
und alle Kräfte der Nation in der Abwehr zuſammen
zufaſſen. Kein neuer Streit darf darüber entbrennen, ob oder ob
nicht die Gewaltpolitik Poincaréss die Erfüllungspolitik Deutſchlands
als falſch erwieſen habe, ſondern im Gegenteil muß dieſer Regierung
die Gewißheit gegeben werden, daß alle Parteien, eingedenk des Ger
botes der Stunde, hinter ihrſtehen, wenn ſie in die Lage kommen
ſollte, Leben und Exiſtenz des Reiches und des Volkes gegenüber dem
blindwütigen Vernichtungswillen des weſtlichen Nachbarn zu ſchützen
Auch hier iſt die Zukunft noch von Schleiern verhüllt, denn die Hand
lungen der deutſchen Regierung werden natürlich bedingt und beſtimmt
werden durch die Frankreichs, bei dem zunächſt einmal die weittragende
Entſcheidung liegt, ob es ſich wirklich von England trennen und die
Entente auffliegen laſſen will. Wie ſchon einmal geſagt, hat man die
Empfindung, als ob Poincaré ſich Lloyd George gegenüber, wenn auch
nicht in erſter Linie, ſo doch immerhin in ſehr ſichtbarer Weiſe, als
innenpolitiſcher Stratege gezeigt habe, der bei ällen ſeinen Handlungen
tatſächlich nitr die Wirkung auf die öffentliche Meinung daheim ſieht.
Deshalb ſollte es auch bei uns Geſetz ſein, alle Betrachtungen detal

zuſtellen, weil es weder deutſche Methode iſt, noch in unſerem Intereſſe
liegt, ſich in mehr oder minder vagen Schwarzmalereien zu ergehen.

Kabinettsberatung über die Lage.
Berlin, 16. Aug. Unter dem Vorſitze des Reichskanzlers Dr.

Wirth hat geſtern mittag um 1 Uhr in der Reichskanzlei eine Chef
beſprechung ſtattgefunden. Gegenſtand der Beratungen war der Stand
der Moratoriumsfrage nach dem Abbruch der Londoner Konferenz und
die Frage der Ausgleichszahlungen. Die Reſſortminiſter nahmen an der
Beratung teil. Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, es wurde
lediglich die Redaktion der Note vorgenommen, die in der Angelegenheit
der Zahlung der 500 000 Pfd. Sterling den Alliierten überreicht wer
den ſoll.

Dienstag abend um 6 Uhr trat das Kabinett zu einer Sitzung zu
ſammen, in der die geſamte, durch den Abbruch der Londoner Kon
ferenz geſchaffene politiſche und wirtſchaftliche Lage veſprochen wurde.
Die Beratungen, die nicht zum Abſchluß gekommen ſind, werden in den

nächſten Tagen fortgeſetzt. Das envrme Anziehen der
Deviſenkurſe hat auch in Re gierungskreiſen leb
hafte Unruhe hervorgerufen.

500 000 Pfund Gterling für die Ausgleichszahlungen.

ter Bahnho Der großen Ha as and
i en. II Arbeiter ſt r Höhe von 35 Meternauf zur Abfahrt bereitſtehenden Zug. 5 von ihnen waren ſofo

ſ ere Verletzungenibrigen erlitten ſchwere innere und äuß

Schon die en der 500 000 Pfund Sterling war nur unter den
allergrößten

e In übereinſtimmung hiermit und Um eine Verſtändigung über

ſich aus der Deviſenlage ergebenden ſchweren Bedenken den von ihr in
v Note vom 14. Juli unter günſtigeren Verhältniſſen angebokenen

auſchalbetrag von 500 000 Pfund den beteiligten Regierungen zur
Verfügung ſtellen. Sie hat die
ſprechenden Weiſungen verſehen.

Poincarss Empfang in Paris
Paris, 16. Aug. (Havas.) Poincarsé und de Laſteyrie

ſind in Begleitirng der franzöſiſchen Abordnung geſtern abend 6 Uhr
aus London hier angekommen. Auf dem Bahnhofe wurden ihm große
Ovativnen dargebragcht. Jm gleichen Zuge befand ſich die italieniſche
Abordnung. Der Miniſterpräſtdent kam um 6 Uhr 40 Min. ins Mini
ſterium des KAußern. Eine Anzahl Journaliſten erwarteten ihn. dort.

Ohne ihre Fragen abzuwarten, ſagte Ppincars lächelnd, er habe den
Erklärungen, die er ihren Kollegen während der Reiſe gegeben habe,
nichts hinzuzufügen. Er wurde über die Möglichkeit einer Einberufung
der Kammer gefragt und ſagte, er könne über dieſe Angelegenheit nichts
vor der Beratung des Miniſterrates ſagen. Ferner ſagte er. er könne
nicht vorgusſehen und daher auch nicht wiſſen. ob er am nächſten Sonn
tag die Einweihung des Denkmals der Gefallenen von Thiaucourt vor
nehmen könne, wie es verſchiedene Zeitungen gemeldet hatten.

Zuſammentritt des franzöſiſchen Miniſterrats.
Paris 16. Aug. Der für heute angeſetzte Miniſterrat wird

unter dem Vorſitz von Millerand in Rambouillot ſtattfinden. Es wird
der Bericht Poinearss über die Londoner Verhandlungen entgegen ge
nymnten werden, ferner wir der Miniſterrate die durch den negativen
Ausgang der Bergtungen geſchaffene Lage prüfen und darüber beraten,
vb gegebenenfalls das Parlament einberufen werden ſolle.

Die Henkersknechte in Bereitſchaft!
Paris, 16. Aug. Nach einer Havasmeldung verlautet, daß Mar

ſchall Foch und General de Goutte erſucht wurden, ſich nach Ram

zuſtändigen deutſchen Stellen mit ent

bouillet zu begeben, um ſich zur Verfügung des heute ſtattfindenden
Miniſterrates zu halten
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Der Eindruck von dem Abbruch der Londoner Konferenz Vergarbeiterſtreiß in Neuſchottland. e e e n e e e e
in Paris

iſt, wie uns von dort gedrahtet wird, ſe r ſtark. Jn hieſigen politi
ſchen Kreiſen iſt man aber durchaus nicht peſſimiſtiſch, man ſpricht von
bevorſtehenden großen Kberraſchungen, ohne zu ſagen, in
welcher Richtung dieſe eintreten könnten. Die Haltung Poincarés
wird allgemein gebilligt, man erklärt der franzöſiſche Miniſterpräſident
habe gar nicht anders handeln können wenn er nicht das Kabinett hätte
gefährden wollen. Eine Kabinettskriſe in dieſem Augenblick wäre aber
kaktiſch der größte Fehler geweſen. Die allgemeine Stimmung iſt
ſtärkenglandfeindlich, die Zeitungen haben jede Zurückhaltung
gegenüber dem alten Waffengefährken aufgegeben und führen eine
erbitterte Sprache gegen Llohd George Von Deutſchland
und dem Moratorium ſpricht man kauin, die Haltung Englands ſteht
im Vordergrunde des Intereſſes, die Stimmung iſt weit mehr gegen
England als gegen Deutſchland gerichtet. Da man allgemein annimmt,
daß Poincars nach ſeiner Rückkehr noch einen letzten Trumpf ausſpielen
wird iſt es durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß der franzöſiſche
Miniſterpräſident dieſer politiſchen Einſtellung des Volkes Rechnung
trägt Große Finanzzeitungen wie „La Journése Induſtrielle“ haben
ſchon ſeit Wochen in dieſer Richtung eine auffällige Vorarbeit geleiſtet

Engliſche Hoffnung
London, 16. Aug. Der Finanzredakteur des „Evening Standard

ſchreibk: Der neue Sturz der Mark auf 4000 für ein Pfund
Sterling ſei natürlich auf das Auseinandergehen der
Reparations konferenz zurückzuführen. Jn dieſem Zu
ſammenhange müſſe jedoch darauf hingewieſen werden, daß kein tat
ſächlicher Beuch erfolgt ſei und daß die Auffaſſung veſtehe, die Ver
handlungen würden mit mehr Ausſicht auf Erfolg zu einem ver
hältnismäßtg baldigen Zeitpunkt wieder aufgenommen werden.

Die Belgier ſind enttäuſcht.
Parts, 16. Aug. Die belgiſchen Miniſter Jaſpar undTheun is erklärten dem Sonderberichterſtatter des Jntranſigeant“:

Wir ſind enttäuſcht. Wir hofften, daß die Konferenz den Fragen der
wirtſchaftlichen und finanziellen Kraft Deutſchlands wie auch der Frage
der interalliierten Schulden auf den Grund gehen würde. Die Welt
leidet anker dem Eindruck der Ungewißheit, in der
ſie lebt. Die Balfonr Note ſtellte den Grundſatz der unausweich
lichen Notwendigkeit der Regelung unter den Alliierten auf, und
Belgien hatte das Bedürfnis, die Hinderniſſe zu beſeitigen, die einem
Anleiheplan im Wege ſtanden. Sobald Deutſchland wieder zu Atem
gekomiten ſein wird, wird es wirkliche Zahlungsfähigkeit beſihen. Das
gibt einer Anleihe gediegenere Durchführungsmöglichkeiten. Darauf
müſſen wir jetzt unſere Anſtrengungen richten.

Kommende Konferenzen
Aus Paris wird gemeldet:
Deutſchlands Schickſal hängt nunmehr nach dem Abbruch der

Londoner Konferenz von der Reparationskommiſſion ab, die, wie
verlautet, am heutigen Mittwoch den 16. Auguſt, vormittags 1022 Uhr,
zu ihrer erſten Sitzung zuſammentreten ſoll. Sir John Bradbury,
das engliſche Mitglied der Kommiſſion, iſt bereits hier eingetroffen
die Vertreter Jtaliens und Belgiens werden jeden Augenblick erwartet
Da die Kommiſſion nur noch aus vier Mitgliedern beſteht, befürchtet
man, daß auch hier keine Entſcheidung erzielt werden könnte. Wenn
Jtalien ſich auf Englands Seite ſtellt und Belgien zu Frankreich hält,
iſt das Stimmenverhältnis 2:2. Hier iſt man der Anſicht, daß dann
der Vorſitzende, der Franzoſe Dubois, den Ausſchlag zu geben habe.
Dubois werde das Moratoriumsgeſuch Deutſchlands natürlich ab
lehnen. Der Friedensvertrag ſieht einen ſolchen Fall aber nicht vor,
und es heißt, daß ſich beſonders Bradbury dem entgegenſtellen werde.
Jm übrigen ſteht durchaus noch nicht feſt, daß Belgien unbedingt mit
Frankreich zuſammengehen wird. Hier verlautet ferner, daß Lloyd
George und Poinears noch im letzten Augenblick übereingekommen
ſind, im November in Brüſſel eine neue Konferenz abzuhalten.

Die Grußpflicht im beſetzten Gebiet

e hat nach einer Meldung der D. A.
cht der deutſchen Zoll Forſt Polizei und FeuerwehrSruspfbeamten in Uniform gegenüber den Fahnen und Of izieren der alliierten

Mächte abgelehnt.

öſterreichs Todesurteil.
Am Schluſſe der Londoner Konſerenz, ſozuſagen zum Nachtiſch,
wurde den großen Fünf in der Eile noch Deutſch-Oſterreichs ver
zweifelte Kreditnot ſerviert und das öſterreichiſche Geſuch um Hilfe
im Handumdrehen die ganze Beratung dauerte eine Viertelſtunde
abſchlägig beſchieden. Sſterreich wurde genau wie ein läſtiger Bettler
behandelt. man habe ihm ſchon genug gepumpt und habe jetzt kein
Geld mehr übrig. Dieſe ſchroffe Antwort wurde erteilt, trohdem die
öſterreichiſche Regierung in ihrer Note erklärte, wenn ihr die erbetene
Anleihe von 15 Millionen Pfund nicht bewilligt werde, ſei ſie weiter
hin nicht mehr in der Lage, die Geſchäfte des Landes weiterzuführen.
Die öſterreichiſche Denkſchrift wurde dem Völkerbund überwieſen und

mag dort bei der Art und Weiſe, wie dieſer ſeine Geſchäfte erledigt,
bei den übrigen Akten ruhen, während Oſterreich zugrunde geht. Die
Welt wird ſich nicht wundern dürfen, wenn nun etwa die geſamte
öſterreichiſche Regierung ihre Amter niederlegen und die Entente auf
fordern ſollte, ihrerſeits die Verwaltung des völlig zerrükteten Staats
weſens zu übernehmen.

PYiee prunghafte Teuerung in Wien.
Amtlich wird heute aus Wien mitgeteilt, daß die Koſten der

Lebensmittelhaltung in Sſterreich von Mitte Juli bis heute um
124 Prozent geſtiegen ſind. Die durch den Sturz der deutſchen Mark
hervorgerufene Steigernng der fremden Valuten macht ſich hier in
beſonders ſcharfer Weiſe fühlbar. Noch nie hat hier die Teue-
rung ſolche Jortſchritte gemacht, als in den letzten
Wochen. Die Preiſe haben ſich ſprunghaft von einem Tag zum
anderen erhöht.

Anßenpolitiſche Aberſicht.

Hie deutſchpolniſchen Verhandlungen.

Warſchau, 16. Aug. (T. Jm Bureau der Delegation für
die deutſch- polniſchen Verhandlungen fand eine Konferenz ſtatt,
in der Fragen behandelt wurden, die den Deutſchland zu gewährenden
Tranſitverkehr nach Sowjetrußland und der Ukraine betrafen. Der
Güterverkehr ſoll ſich im Sinne des Artikel 22 des Rigaer Vertrages
zom 18. März 1921 abwickeln. Ausgeſchloſſen von der Beförderung
ſind Waren, die im 4. Abſatz des Artikels verzeichnet ſind, Kriegs-
material, militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände uſw. Die genauen Be
ſtimmungen über den Tranſitverkehr werden in einer beſonderen Kon
erenz, die im September ſtattfinden wird, feſtgelegt werden.

Die amerikaniſche Anleihe für Polen
Warſch aus 16. Aug. Die von Amerika bewilligte langfriſtige

Anleihe, welche Polen auf Grund der am 14. Mai d. Js. in Paris
getroffenen Abmachungen zugeſagt worden iſt, iſt bereits zur Zeichnung
in NewYork aufgelegt worden. Eine Anzahl intereſſierter Mitglieder
amerikaniſcher Finanzkreiſe befindet ſich auf dem Wege nach Warſchau,
um nähere Einzelheiten mit den polniſchen Behörden zu beſprechen.
Die Anleihe wird 50 Millionen Dollar betragen und ihre Laufzeit iſt
auf 30 Jahre feſtgeſetzt worden.

Franzöſiſche Zufriedenheit mit Polen.

Paris, 16. Aug. Die Nachricht von der beabſichtigten Ver
ſchiebung der Sejmwahlen hat hier einen ſehr günſtigen Ein
druck hervorgerufen, da man in hieſigen amtlichen Kreiſen den

Wahlen in Polen eine große Bedeutung beilegt. Als Grund für die
wahrſcheinliche Aufſchiebung der Wahlen ſieht man hier die Befürch
tung an, die Alliterten möchten infolge der Ausſchreibung der Wahlen

in Oſt- Galizien einen Proteſt gegen die Wahlen einreichen. Es wird
auch angenommen, daß beſonders England alles unternehmen wird,
um Wahlen in Galizien zu verhindern.

Sydney (Neuſchottland), 16. Ang. Alle Berglente von
der Jnſel Cape Breton haben beſchloſſen, um Mitternacht in den
Streik zu treten, um die Rückkehr zur Lohnſkala von 1921 durch
zuſetzen. Die Führer erklärten, daß die Bergleunte der ganzen Provinz
Neuſchottland ſich anſchließen würden.

der 6chaden des italieniſchen Generalſtreiks.

Mailand, 16. Aug. Der Generalſtreik in Jtalien hat dem
Lande einen Schaden von 40 Millionen Lire verurſacht. Die Regie
rung hat ſich veranlaßt geſehen, eine Beſtrafung derjenigen Eiſen
bahn Poſt und Telegraphenbeamten anzuordnen, die ſich am Streike
beteiligt haben. Von den Eiſenbahnern werden ungefähr 50 000 hier-
von betroffen.
England und der griechiſche Vormarſch auf Konſtantinopel.

Sympathiekundgebungen für England in Athen.
Adrianopel, 15. Aug. Den Ausgang der Londoner Konferenz

verfolgt man im nahen Orient mit geſteigerter Spannung. Der offen
bare Mißerfolg des Verſuchs, die Differenzen der engliſchen und fran
zöſiſchen Politik zu überbrücken, läßt die Staaten des nahen Orient
eine offene und b lutige Austragung der Gegenſätze zwiſchen England
und Frankreich hier im Oſten befürchten. Die Anſammlung bedeuten
der kemaliſtiſchen Kräfte bei Jsmid wird in Griechenland als eine
e Abſicht ausgelegt, ſchon vor den Griechen Konſtantinopel
zu nehmen.

Die Erklärung eines hohen engliſchen Kommiſſars in Konſtan
tinopel, der Einmarſch für die Griechen in Konſtanti
nopel ſei freigegeben begeiſtert die hieſige Offentlichkeit.
Lloyd Georges griechenfreundliche Rede im Unterhaus führte in Athen
zu begeiſterten Hundgebungen für England.

Gunaris erklärte Journaliſten, in zwei bis drei Tagen ſtünden
große Ereigniſſe bevor. Der griechiſche Patriarch, ein, bekannter Veni
zeliſt, ſandte zwei Metropoliten an die Tſchataldſchafront, um die
griechiſchen Truppen in der Frage Konſtantinopels der Unterſtützung
der geſamten griechiſchen Offentlichkeit zu verſichern.

Deutſchland
Die Preußiſche Ausführungsverordnung zum Reichsmietengeſetz

Berlin, 16. Aug. Jn einer Kleinen Anfrage wird darüber
Klage geführt, daß verſchiedene Beſtimmungen der Preußiſchen Aus
e n zum Reichsmietengeſetz eine große Härte gegenüber
dem Hausbeſitz bedeuten; es wird gefragt, ob das Stagatsminiſterium
bereit ſei, mit einem Ausſchuß, der aus Vertretern des Landtages, der
Vermieter und Mieterorganiſationen beſtehe, eine Ausſprache im Sinne
einer zweckdienlichen h herbeizuführen. Ferner wird gefragt,
ob das Staatsminiſterium Vorkehrungen getroffen habe, daß die Aus
wirkung des Reichsmietengeſetzes und der Ausführungsverordnung vom
I. Juli d. J. ab garantiert ſei, ſoweit die Mitwirkung der kommunalen
Stellen in Frage kommt. Dieſe Anfrage wird vom preußiſchen Wohl
fährtsminiſter folgendermaßen beantwortet: „Die Ausführungsanwei
ſung iſt mit Jntereſſenten- Vertretern der Hausbeſitzer und Mieter ein
gehend durchberaten worden. Eine neue Ausſprache iſt bis auf weiteres
nicht beabſichtigt. Nach S 1 des Reichsmietengeſetzes iſt die geſetzliche
Miete nicht am 1. Juli d. J. in Kraft getreten, ſondern tritt in den
weitaus meiſten Fällen erſt am 4. Oktober d. J. in Kraft. Es ſind
Vorkehrungen dahin getroffen, daß das Reichsmietengeſetz in den Ge
meinden ordnungsmäßig ausgeführt werden kann.“

r 2Maßnahmen zur Vehämpfüung der Teuerung.

Nach den Berliner Morgenblättern berieten die Spitzenverbände
der Arbeitnehmerorganiſationen in den letzten Tagen über die durch
den Markſturz hervorgerufene Wirtſchaftslage. Die „V. 3.“ hört, daß
die Arbeitnehmervertreter heute mit dem Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt die Lage erörtern wollen und daran anſchließend Beſchlüſſe
faſſen wollen, die der Reichsregierung vorgelegt werden ſollen. Die
Spitzenverbände wollen der Regierung Maßnahmen zur Bekämpfung
der Teuerung vorſchlagen, die auf eine Einſchränkung der
Friebens wirtſchaft und teilweiſe Rückkehr zur
Zwangsbewirtſchaftung, vor allem aber zu einer Droſſelung

Z. der Ein ü len.eſtellten Antrag auf Abſchaffung der e
Stockungen im vpolniſchſchleſiſchen Eiſenbahnverkehr:

Aus Breslau wird gemeldet: Jn Polniſch-Oberſchleſten wachſen
mit jedem Tag die Stockungen im Eiſenbahnverkehr. Um den Unregel-
mäßigkeiten im Zugverkehr zwiſchen Deutſchland und Polniſch- Ober
ſchleſien einigermaßen abzuhelfen, ſollen vom I. September ab die Züge
aus Deutſchland mit deutſchen Lokomotiven durchgeführt und
eine Anzahl deutſcher Eiſenbahnbegmter in Kattowitz ſta-
tioniert werden.

Aus dem Freiſtaat Thüringen.
Laut einer Gerger Meldung ſind vom Thüringer Miniſterium in

Weimar eine große Anzahl Beamter im Juſtiz- und Verwaltungs
dienſt ſowie Lehrer nach Vollendung ihres 40. Dienſtjahres unter Aner
kennung ihrer dem Staate geleiſteten Dienſte zum 1. Oktober in den

Ruheſtand verſetzt worden. Der thüringiſche Staat ſteht auf dem
Standpunkt, daß einem Beamten, der 40 Jahre tätig geweſen iſt, in ſeinem
eigenen ſowie im Jntereſſe des Staates die Ruheſtellung zu gewähren
ſei. Die Mehraufwendung für Penſionierungen wird durch das Ein
ſetzen junger, friſcher Arbeitskräfte für den Staat wieder ausgeglichen.

Verhaftung eines unabhängigen Abgeordneten wegen Landesverrats.
Nach einem Drahtbericht aus Stuttgart wurde der unabhängige

ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Emil Schuler, Redakteur
des „Sozialiſt““ auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wegen
Landesverrats und Verraktes militäriſcher Geheim-
niſſe verhaftet. Der Landesverrat wird in einem kürzlich im
„Sozialiſt“ erſchienenen Artikel Waffenfunde und Arbeiterſchaft“ er
blickt. Dem Hinweis auf ſeine Abgeordneteneigenſchaft wurde mit der
n begegnet, daß es ſich um ein Ertappen auf friſcher Tat
handle.

Der Streit um den Fridericus Rex-Film.
Nach den Berliner Morgenblättern gibt die Filmoberprüfſtelle die
Entſcheidungsgründe bekannt, die zu einer endgiltigen Bekanntgabe des
Fridericus Rex-Films geführt haben, gegen den das heſſiſche Miniſte
rium des Jnnern das Aufführungsverbot beantragt hatte. Die Ober
prüfſtelle ſtellt in ihrer Entſcheidung feſt, daß der Film allein in Berlin
über 750 mal aufgeführt wurde und auch im Reiche durchweg ohne
Ruheſtörungen hätte gezeigt werden können. Ob der Film eine monar
chiſche oder antimonarchiſche Tendenz verfolge, könne dahingeſtellt

bleiben, denn nach dem Geſetze könne die Zulaſſung eines Films nur
dann verſagt werden, wenn durch die politiſche vder Weltanſchauungs

tendenz die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet werde. Dies
ſei bei dem Fridericus-Film nicht der Fall. Einer vorübergehenden
Ruheſtörung vorzubeugen, ſei Aufgabe der Polizeibehörden.

Der „Bund der Niederdentſchen“ aufgelöſt.
In Mecklenburg Strehlitz iſt der „Bund der Niederdeutſchen“ auf

gelöſt worden, weil er zu den militäriſch organiſierten und an Waffen
intereſſterten Geheimorganiſationen zählt.

Neue Lohnforderungen der Vergarbeiter.
Aus Eſſen wird uns berichtet:
Die in der Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Berg

arbeiterverbände haben neue Verhandlungen mit den zuſtändigen
Stellen zum Zwecke der Lohnerhöhung beantragt. Angeſichts der ſtets
weiter zunehmenden Geldentwertung ſollen die Verbände die Höhe der
Forderungen erſt in den Verhandlungen ſelbſt oder einige Tage vorher
feſtſezen. Von ſeiten der Arbeitnehmer wird es für notwendig gehalten,
daß die erhöhten Löhne bereits in dieſen Monat in Kraft treten. Wenn
die Lohnverhandlungen einen für die Vergarbeiter befriedigenden Ver
lauf uehmen, iſt damit zu rechnen, daß die Frage der Wiedereinführung
der Kberſchichten günſtig beeinflußt wird und deren Einführung zum
1. September d. J. beſchloſſen wird.

reiks.Landarbeiterſt

Berlin, 16. Aug. Der wilde Streik ver Landarbeiter im Kreiſe
Oberbarnim hat ſich auf s5 Güterausgedehnt. Die Not
ſtandsarbeiten werden bis auf 2 Güter verrichtet. Techniſche Nothilfe
iſt überall eingeſeßt. Auch iſt Schutzpolizei genügend bereit geſzellt.
Man hofft, daß der Streik, gegen den ſich auch der Landarbeiterverband
ansgeſprochen hat, wegen Mangels an Geldmitteln in einigen Tagen
zuſcmnmenbrechen wir.

ſchützen entſtanden war, iſt ſchon nach einigen Tagen zuſaminen
gebrochen. In einer anderen Gegend des Kreiſes beſtehen noch Diffe
renzen zwiſchen Gutsbeſitzern und kommuniſtiſchen Arbeitern, die aufs
Land gekommen waren, um unter Erfüllung beſtimmter Forderungen
Arbeit anzunehmen. Vom Landratsamt ſind Verhandlungen ein
geleitet worden.

Landarbeiterſtreik in den Kaſſeler Kreiſen
Kaſſel, 15. Aug. Jn den Kreiſen Kaſſel, Hofgeismar, Eſch

wege, Witzenhauſen, Homberg, Welſungen, Wolfshagen, Rotenburg,
Hersfeld und Fritzlar, ſowie im Freiſtaat Waldeck iſt heute morgen all
gemeiner Landarbeiterſtreik ausgebrochen.

Der Frankfurter Zeitungsſtreik dauert fort.
Frankfurt a. M., 16. Aug. Der Streik im hieſigen Zeitungs

gewerbe geht weiter.
Streik der Hafenarbeiter in Königsberg.

Königsberg, 16. Aug. Die Hafenarbeiter ſtellten Hie Arbeit
ein, ohne die Verhandlungen über ihre Lohnforderung abzuwarten.

Einſtellung der Siedlungsbauten im Ruhrgebiet.

Die rheiniſchweſtfäliſche Privatinduſtrie hat, wie die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, beſchloſſen, einen Teil ihrer Jnduſtrie-
und Wohnungsbauten ein zuſtellen. Das gleiche hat auch die Treu
handſtelle für Bergmannsſiedlungen beſchloſſen. Die Koſten für Bau
materialien und Löhne ſind ſo ungeheuer geſtiegen, daß nach einer uns
von der Treuhandſtelle zugegangenen Mitteilung dieſe beſchloſſen hat,
den größten Teil ihrer Bauten einzuſtellen. Vorläufig ſollen nur die
im letzten Bauſtadium befindlichen Häuſer fertiggeſtellt werden. Die
anderen Häuſer werden ſo weit hergeſtellt, daß ſie ohne Gefahr längere
Zeit unfertig ſtehen können. Durch Übertragung anderer Bauarbeiten
iſt es möglich geworden, die Bauunternehmer weiter zu beſchäftigen, ſo
daß keine wirtſchaftlichen Unannehmlichkeiten entſtehen. Die jeßt zur
Entlaſſung kommenden Bauarbeiter können wieder in ihre alten Berufe
zurückkehren. Waänn und ob überhaupt die Arbeiten an den jetzt im
Bau befindlichen Bauten wieder aufgenommen werden können hängt
teils davon aäb, wie ſich die politiſche Lage geſtaltet, d. h. ob der Wert der
Mark durch die Londoner Verhandlungen wieder ſteigt und die Koſten
für Baumaterialien heruntergehen, teils davon, vb die Reichsregierung
beſchließt, die Abgabe von der Kohlenförderung, die bis jetzt 12 pro
Tonne betrug, zu erhöhen, um den geſtiegenen Koſten für die Berg
mannsſiedlungen Rechnung zu tragen. Der Zuſchuß des Reiches für
die Bergmannsſiedlungen beträgt jetzt 12 während er bis zum
Januar 1922 6 pro Tonne betrug Die Steigerung der Abgabe ent
ſpricht alſo bei weitem nicht der ſeit dieſer Zeit eingetretenen Mark
entwertung. Die Koſten für eine 70 Quadratmeter große
Wohnung, die den Durchſchnitt für ſämtliche Bergmannsſiedlungen
darſtellt, ſind von 60 000 bis 80 000 im Vorjahre auf 700000
geſtiegen.

Ein „gewaltiger“ Waffenfund der interalliierten Kommiſſion.
Die interalliierte Kommiſſion hat, wie uns aus Berlin gemeldet

wird, bei der Europäiſchen Filmallianz („Efa“) zirka 500 alte Stein
ſchloßflinten mit Beſchlag belegt, die die „Efa“ für die Aufnahme eines
Filmes benötigte, und die ihr von Maskenverleihinſtituten und ähn
lichen Unternehmen leihweiſe überlgſſen worden waren. Trohdem die
zuſtändigen Stellen darguf aufmerkſam gemacht haben, daß es ſich um
ganz unbrauchbare, uralte Flinten handle, iſt es noch nicht gelungen,
die Beſchlagnahme aufheben zu laſſen.

Der Deutſchnationale Jugendbund,
der durch die volizeilichen Ermittelungen der letzten Wochen ſtark kom
promitiert worden iſt, wollte ſeinen Bundestag in Potsdam abhalten.
Dies wurde verboten. Flugs verlegte darauf die Bundesleitung die
Tagung nach Danzig wo ſich anſcheinend auch ſonſt im Reiche ver
botene Verbände ein Stelldichein geben. Jn letzter Stunde hat der
Danziger Senat auch dieſe Tagung verboten.

Provinz und Nachbarländer.
Raubüberfall am hellen Tage.

Vienenburg (Harz), 15. Aug. Am ſog. Kirchwege von Bären
brück nach Wildgrube wurde der Angeſtellte Paul Schmidt vom Berge
werk „Luiſe“ von mehreren Männern, die aus einem Gebüſch hervor
kamen, am hellen Tage überfallen und der Verbandsgelder in Höhe von
65 875 die er bei ſich führte, und ſeiner Uhr beraubt. Die Täter
ſind unerkannt entkommen.

Eine reiche Spende.
Greiz, 15. Aug. Ein nicht genannt ſein wollender Wohltäter

ſtellte dem Oberbürgermeiſter Thomas 300 000 zur Verteilung zur
Verfügung. Es ſollen die bedürftigſten Einwohner unterſtützt werden.

g Nonnengefahr in Thüringen.
Schmölln, 15. Aug. Wie der Stadtrat bekannt gibt, iſt in

Weißbacher Waldungen der Nonnenfalter aufgetreten. Die Nonne iſt
der verderblichſte und infolge Fehlens durchſchlagender Gegenmittel un
heimlichſte unter den tieriſchen Waldfeinden, verderblich namentlich für
die Nadelhölzer, unter ihnen wieder für die bei gänzlicher oder über
wiegender Entnadelung meiſt unrettbar verlorene Fichte. Für Thürin-
gen und Sachſen iſt dieſe Holzart ſozuſagen der Brotbaum. Jnfolge-
deſſen bedeutet eine Maſſenvermehrung der Nonne nicht nur eine Be
drohung des einzelnen Waldes, ſondern iſt gleichwertig mit einer Be-
drohung der Landeskultur. Im öſtlichen Sachſen und in Böhmen be
findet ſich die Nonne zurzeit im Stadium der Maſſenvermehrung. Was
das heißt und wie leicht ſich dieſe Gefahr zu einem als nationales Un
glück zu bezeichnenden Naturereignis auszuwachſen vermag, braucht dem
Kenner der Waldkalamitäten nicht geſagt zu werden. In Oberbahern
mußten infolge von Nonnenfraß 1888 bis 1891 2,76 Millionen Feſt
meter eingeſchlagen werden. Der oſtpreußiſche Fraß 1853 1858 ergab
7 Millionen Feſtmeter, der bisher größte Fraß überhaupt, in Polen
Kurland, Livland, Rußland, 1845-1867, auf einer Kahlfraßfläche von
140 000 Hektar, 13 Millionen Feſtmeter totgefreſſenes Holz.

Der Verband der Krankenkaſſen GachſenAnhalt
hielt ſeine diesjährige Hauptverſammlung am Sonntag und Montag
in Quedlinburg ab, die von 150 Vertretern von Ortskrankenkaſſen
aus allen größeren Orten beſucht war. Nach Eröffnung der Tagung
durch den Verbandsvorſitzenden Drechſ ler Magdeburg erſtattete
der Geſchäftsführer Heilmann- Magdeburg den Jahresbericht.
Danach gehören 108 Ortskrankenkaſſen mit 530 000 Mitgliedern dem
Verbande an. Jm Berichtsjahre ſind 31 Kaſſen mit 43 000 Mit
gliedern dem Verband beigetreten. Durch die Vergrößerung des
Verbandes machte ſich die Errichtung einer Geſchäftsſtelle mit einem
Geſchäftsführer notwendig. Der Verband unterhält in Magdeburg
ein Heilmittellager, von dem die Kaſſen Heilmittel zur Selbſtabgabe
an die Kaſſenmitglieder beziehen können. Mit der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen Anhalt ſoll ein Abkommen abgeſchloſſen werden, nach
dein die Krankenkaſſen über Anträge auf Beſchaffung von Kunſt-
gebiſſen ſelbſtändig zu entſcheiden haben. Sofern der Verſicherte oder
Familienangehörige nach näheren Vorſchriften Anſpruch auf ein Heil-
verfahren an die Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt hat, zahlt
dieſe eine Beihlfe von s der Geſamtkoſten, jedoch vorläufig nicht mehr
als 500 Nach einer lebhaften Ausſprache wurde dem Abkommen
zugeſtimmt. Ein anderer Beſchluß verpflichtet die Krankenkaſſen, in
ihre Satzungen die Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher ſie die
m e e gewähren, während der Reſt von dem Verſicherten
zu zahlen iſt.

Alsdann ſprach der Geſchäftsführer des Hauptverbandes der Orts
krankenkaſſen, Herr Lehmann Dresden über die Arztfrage.
Er trat für zenkrale Abmachungen mit den Arzten ein. Eine geſetz
liche Regelung der Kaſſenarztfrage ſei unerläßlich. Es müſſe den
Kaſſen überlaſſen bleiben, ſtatt der „freien“ ärztlichen Behandlung den
Kranken eine Geldentſchädigung zu zahlen, für die ſie dann den Arzt
ſelbſt zu bezahlen haben. Eine Entſchließung in dieſem Sinne wurde
angenommen. Weiter ſprach der Vorſitzende, Herr Drechs ler
Magdeburg, über die Reorganiſation des Hauptverbandes der Orts
krankenkaſſen. Am Montag ſprach Bürgermeiſter Kleeit s Aſchers-
leben über die Krankenkaſſen im Rahmen der Wohlfahrtspflege. Das
Ziel der Reform müſſe eine allgemeine Staatsfürſorge ſein. Zunächſt
ſei ein Reichswohlfahrtsgeſetz erforderlich und die Krankenkaſſen
müßten allenthalben die Familienhilfe einführen. Die Leitſätze in
dieſem Sinne wurden angenommen. Uber die zahnärztliche Ver
ſorgung der Verſicherten in Kaſſenkliniken ſprach Dr. Hartwig,
Chefarzt der Zahnklinik der Ortskrankenkaſſe Magdeburg. Solche
Kaſſen werden immer mehr eingeführt und bewähren ſich ſehr gut.
Die Neuwahl des Verbandsvorſtandes ergab die Wiederwahl der bis
herigen Mitglieder mit wenigen Ausnahmen.
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Kleine Rundſchau.
Der jugendliche Arbeiter Franz Schwert geriet in Oſcher sleben bei der Arbeit in das Getriebe einer Dreſchmaſ ine und wurde

ſchwer verletzt. Trotz ſofortiger Uberführung in das rankenhaus iſt
er geſtorben. Von der Polizei wurde in Bern bur g eine Spielhölle
ausgehoben. Geldkarten und r e wurden beſchlag
nahmt. Nahe der Block tation Ansdorf bei Eisleben ſtürzte ſich
der 16 jährige Walter Schulze aus Hornburg aus dem Fenſter des
fahrenden Zuges. Nach den Ausſagen von ugenzeugen liegt Selbſt
mod. vor. Bei den Aufräumungsarbetten an der Brandſtelle des
Heſſelhauſes in der Kaiſerbrauerei Groß Salze ſtürzte der Schmied
Karl Sippmann ſchwer. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er
inzwiſchen er iſt. Durch Leuchtgas vergiftete ſich der r jährige
Schneidermeiſter Otto Scheller in Delitz ſch. Seine ſchon bewußtloſe
Frau konnte wieder zum Lehen zurückgebracht werden Spielende
Kinder liefen in Holzwelßig nach der alten Unſitte vor Wagen
und Autos quer über die Straße. Dabei wurde das dreijährigeTöchterchen des Schneidermeiſters Farl von einem S en faſt
und getötet, der troß ſeiner langſamen Fahrt nicht mehr remſen konnte.

Mit dem in den Selbſtbinder einer Dreſchmaſchine geraten ſt
in Weddersleben der 36 ahrige Arbeiter Karl Papemeher.
ein fleißiger und ſtrebſamer Arbeiter war ſofort tot Die 29 jährige,
aus Oberſchleſten gebürtige Arbeiterin Becker ließ ſich von einem Zuge
der Oſterwieck-Waſſerlebener Eiſenbahn überfahren. Selbſtmord liegt
nach Ausſagen von Augenzeugen zweifellos vor

Vermißt wird in Naumburg der Tiſchlerlehrling Paul Wanderer
aus Grohlitz ſeit Sonntag abend. Da er als ſolider Menſch geſchildert
wird, iſt anzunehmen, daß ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt.
Bei einem Ausflug des Arbeiterſängerchors Naumburg traf dem
Zimmermann Judersleben ein ſchieller Tod. Nach kurzem Unwohl
ſein machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende Jn Magdeburg
wurde ein Steckbrief erlaſſen gegen einen findigen Amerikaner, der alte
ungültige Dollarnoten aus der Zeit des Sezeſſionskrieges an den
Mann brachte. Da der engliſche Text, der den Verſall zwei Jahre
nach Kriegsſchluß“ erklärt, von den meiſten nicht geleſen werden kann
und der Dollarhunger groß iſt, iſt es ihm gelungen, viele Geſchäfts
leute zu betrügen. Ein gutes Beiſpiel hat die Polizeibehörde in
Aſchersleben gegeben. Kindern und ihren Wärterinnen iſt erlaubt
worden, die großen Raſenflächen, der Herrenbreite zu betreten. Erſt

nnen die „Lungen einer Stadt“ ihrem Namen Jemäß wirken
Hoffentlich folgen recht viele Städte dem Vorgehen der Polizeibehörde

Am mit einer eilig gebrauchten Medizin ſchnelt nach Hauſe zukommen, hatte ſich der Sohn des Sanitätsrates Wiemann aus Ellxich,
der mit dem Rade fuhr, am Poſtauto feſtgehalten. Jnfolge des ſchlech
ten Pflaſters kam er zu Fall und wurde überfahren. Er wurde ſchwer
verletzt in eine Klinik gebracht.

Merſeburg und Amgegend.
16. Auguſt.

Erſte Herbſthoten.
Obwohl wir noch mitten im Hochſommer ſte en, macht ſich doch

ganz leiſe und unauffällig im Organismenreich ſchon eine Umſtellung
auf die kommenden ſchlechteren Lebensverhältniſſe des Winters bemerk-
bar. Wehmutsvoll wird mancher Naturfreund ſchon die Vor
bereitungen beobachtet haben, mit denen ſich ſeine gefiederten Lieblinge
zur Abreiſe nach dem warmen Süden rüſten. Die Stare haben längſt
ihre Niſtkäſten im Garten verlaſſen und ziehen in wolkenartigen
Schwärmen über Wieſen und Felder dahin. Jhre Flugübungen

wirken überraſchend durch die Exaktheit ihrer Ausführung; die ganze
Maſſe ſcheint wie am Schnürchen zu liegen Hiebitze und Storcheſammeln ſich auf feuchten Wieſen. Die Schoglen ſitzen auf Tele
graphendrähten, auf Dächern und Scheunen, ja ſelbſt auf Wegen in
großen Scharen beieinander und halten ununterbrochen Zwieſprache,
gerade als wollten ſie noch wichtige Beratungen über ihre Abreiſe ab
halten. Ja, ein uns Städtern beſonders vertrauter Vogel, der Mauer
ſegler, der bis vor kurzem noch mit ſeinem gellenden Strieh-frieh in
unſerem Häuſermeer herumfliegend der Jnſektenſagd oöblag, iſt bereits
abgezogen. Mit großer Regelmäßigkeit begibt ſich dieſer Vogel in den
erſten Tagen des Auguſt auf die Reiſe, auch das ſchönſte und wärmſte
Sonnnerwetter hätte ihn nicht gehalten, wie auch die kühlen und naſſen
Tag 8 Juli ihn nicht dazu verleiten konnten, ſchon früher als ſonſt
ſeine Abreiſe anzutreten. Neuntöter, Pirol und Gartenſpökter werden
ihm in dieſen Tagen folgen. Auch die erſten nordiſchen Durchzügler
haben unſere Gefilde bereits erreicht. Auf den Waſſerflächen trippeln
jetzt Heine zierliche Renner von ungefähr Lerchengröße mit grauer
Oberſeite und hell leuchtender weißer Unterſeite umher, es ſind Strand
läufer, hauptſächlich Alpenſtrand läufer Durch helle Pfeiftöne ver
raten ſich auch dem aufmerkſamen Bevbachter an ſchlammigen Ufer
ſtellen die ſcheuen, etwas größeren Waſſerläufer. Wie lange wird es
dauern, und auch die meiſten unſerer heimiſchen Vögel ziehen von
dannen Herbſtahnen!

Wieder Landregen. Nach ein paar trotz ihrer Veränderlichkeit
etwas freundlicheren Tagen iſt es geſtern in den frühen Morgenſtunden
erneut zu Niederſchlägen gekommen die mit geringen Unterbrechungen
den ganzen Tag anhtelten. Das Regengebiet dürfte ſich geſtern über
weite Teile des Binnenlandes erſtreckt haben; es iſt mit einem fachen
Minimum aus Südweſteuropa herangezogen und ſchöpfte ſeine Energie
aus dem Hitzegebiet, das ſich jüngſt über Jtalien, Spanien und Süd
frankreich befand. Es ſind dort neuerdings Temperaturen bis zu 39
Grad Celſtus vorgekommen; das Hitzegebiet erſtreckte ſich Montag bis
an den Oberrhein, wo Skraßburg 80 Grad, Karlsruhe 27 Grad Wärme
erreichten, worauf in der Nacht zum Dienstag in ganz Süd und
Mitteldeutſchland Regen einſetzke, der im warmen Südweſten ſtellen
weiſe mit Gewittern eingeleitet wurde und V große Niederſchlags
mengen ergab, in Frankfurt a. M. a B. 71 Millimeter. Geſtern früh
lag das Diefgebiet mitten in Deutſchland, von wo es langſam oſtwärts
oder ſüdoſtwärts abzuziehen ſcheint, gefolgt von dem Azorenmaximum,
deſſen Nordſeite aber von einem älteren atlantiſchen Dief begrenzt wird.
Dieſes wird vermutlich ebenſo raſch oſtwärts wandern wie das weſt
liche Hoch. Kbrigens zeigte das Barometer geſtern abend in Berlin
erſt den normalen Stand, das Thermometer nur 1328 Grad Celſius,
alſo eine Teinperatur, die ſchon erbſtlich anmutet. Das no n
dauernde Rückſeitenwetter mit Nordweſtwind wird auch zunächſt keine
nennenswerte Erwärmung zulaſſen.

Vöorſicht bei 500 Markſcheinen! Wie uns die hieſige ſtädtiſche
Sparkaſſe mikteilt, bringt die Reichsbank zurzeit Hilfsbanknoten zu
500 mit dem Ausgabedatum vom 7. Juli 1922 in den Verkehr, um
dem gegenwärtig herrſchenden großen Mangel an Zahlungsmitteln ab
zuhelfen. Die e en iſt 90 174 Millimeter groß und haten in deutſcher Schrift hergeſtellten Wortlaut „Reichsbanknote

„Fünfhundert Mark zahlt die Reichshauptkaſſe in Berlin n dieſe
Banknote dem Einlieferer. Vom 1. Januar 1923 kann dieſe Banknote
aufgerufen und unter Umtauſch gegen andere geſetzliche Zahlungstmnittel
eingezogen werden. Berlin, den 7. Juli 1922. Reichsbaänkdirektorium,
12 Unterſchriften Rechts und links neben den Unterſchriften ſtehen die
Kontrollſtemnpel mit dem Reichsadler und der Unterſchrift: Reichsbank
direktorium 500

ſeitig bedruckt ohne irgendwelche drucktechniſchen Sicherungsmittel
ergeſtellt. Jeder Drucker iſt daher ohne weiteres in der Lage, den

Druck ſelbſt. nachzumachen. Es iſt daher bei Jnzahlungnahme einer
500-Marknote Wert. ſcharf darauf zu achten, daß folgende Merkmale
der echten Hilfsbanknote ihr einwandfrei zu erkennen ſind: 1. die
auf der rechten zum Teil himmelblau gefärbten Seite der Banknote
dunkelrot eingewirkten, nicht aufgedruckten Faſerſtreifen, 2 ein auf der
rechten Seite der Banknote hell Und dunkel ſchimmerndes Waſſerzeichen,
das aus zwei ſeilartig verſchlungenen Bändern veſteht, von denen das
mit dunkler Randbegrenzung die helle Wertzahl 500 das mit
dunkler Randbegrenzung die dunkle n „500 c kträgt, und
3. die in rotem oder grünem Aufdruck ebenfalls auf der rechten Seite
befindliche Nummer des Scheines. Während die Reichsbank beſchädigte
Stücke der bisher im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten ſtets einlöſt,
wenn ihr ein Teil der e e Banknote vorgelegt wird, der
größer als die Hälfte iſt, löſt ſte beſchädigte n ertarann
nur ein, wenn eine die rechte Seite der Banknote mit enthaltende
en Hälfte der Note vorgelegt wird, auf der alle drei vorſtehend

ezeichneten. Merkinale einwandfrei zu erkennen ſind. Es ſei e
dringend davon gewarnt, aus Entgegenkommen vielleicht eine beſchä
digte Fünfhunderkmarknote in Zahlung zu nehmen, von der ein Teil
der rechten Seite fehlt und dadurch auch nur eines der drei Einheit
ne nicht in deutlich erkennbarem Zuſtande auf der Banknote ent
halten iſt.

Verzeichnis der Hengſtſtationen in der Provinz Sachſen 1922
Alle PferdezuchtJntereſſenten verweiſen wir auf Heſft 89 der Arbeiten
Der Landwirtſchaftskammer: Verzeichnis der Hengſtſtationen in der

e

Links quer ſteht dreizeilig der Straftert. Die
Banknote iſt in gewöhnlichem ſchwarzen Buchdruck und nur ein

r Sachſen 1922. Deck und Abfohlergebniſſe in der Provinz
achſen für 1920/21. II. Prämiierung von Privathengſten im Jahre

1921. III. Verzeichnis der im Jahre 1922 deckenden Hengſte. Das
Hengſtſtationsverzeichnis, das die Landwirtſchaftskammer auch in
dieſem Jahre wiederum herausgibt, enthält in ſeinem I. Teil alle
näheren Angaben wie Standort, Abſtammung, Deckgeld von über 100
Hengſten. Auch die Deck- und Abſohlergebniſſe der von den Hengſten
des Land eſtüts Kreuz gedeckten Stuten ſind darin enthalten, die nach
neueſter ntſcheidung des Landwirtſchaftsminiſteriums in den Regie
ungs- und Amtsbläktern nicht mehr veröffentlicht werden. Das Werk
iſt zum Preiſe von 25 von der Landwirtſchaftskammer zu beziehen
r Von Merſeburger ChriſtignenWatſenhaus. Freundliche Gaben

für unſer notleidendes Chiſtianen-Waiſenhaus ſind von manche guten
Wort begleitet wieder eingegangen Anng St. gab 100 Mk. Die
Schulkinder von Ober und Nieder Beung brachten durch Lehrer Heut
ling 70 Mk. Sch. in Ober- Beung ſpendete 100 Mk. und Fr. G. 20 Mk.
Ge urtstagsfeier L. brachte 25 Mk. W. in Neu-Röſſen ſandte als
13. Gabe in gleichem Betrage 20 Mk. Elfriedes Geburstag ergab
30 Mk. Hochzeit Guſtav K. 12490 Mk., Hochzeit Gebh. und Sch.
350 Mk. Den Hochzeitsleuten einen fried- freundlichen Lebensweg.
Die „Privilegirte Bürger Scheiben Schügen Gilde ſtiftete 2000 Mk.
und hatte die Waiſenkinder zum Schützenfeſt eingeladen und dabei für
allerlei Ergötzlichkeiten geſorgt. Jn Sühneſachen brachte Schieds
nann Trommer 50 und Schiedsmann Wittenbecher 200 und 100 M.
Als ich vom Waiſenhaus zurückkehrte, begegnete ich der guten Frau
Trommer mit 250 Mark aus Sühneſachen auf dem Wege zum Waiſen
haus. Und als ich nach Hauſe kam, erhielt ich von einer Geburtstags
feier von ſieben jungen Mädchen bei Frieda K. 395 Mk. Es wird bei
meinem nächſten Gang ins Waiſenhaus in die Geberliſte kommen.
Am 3. Auguſt war die von freundlichen Gönnern eſtiftete Autofahrtder Waiſenkinder nach der Rudelsburg. Wie fröhlich waren die Kinder
und wie dankbar ſind ſie ihren Wohltätern. Wie gern erzählen ſie
davon. Auch die von lieber Hand geſtiftete Aufnahme vor der Auto
fahrt am Entenplan mit der Stadtkirche im Hintergrund iſt den
Kindern ein wohlverwahrtes und treu gepflegtes Andenken Uber die
Rudelsburgfahrt wird beſondere Rechnung geführt. Weitere gütige
Gaben werden entgegengenommen im Chriſtianen-Waiſenhaus, in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeikung und von mir. Jede Gabe iſt willkommen
Allen lieben Gebern ein herzliches „Schöndankhab“ Schw.

Kammerlichtſpiele. Jm gegenwärtigen Programm läuft ein
Luſtſpielfilm, der aus dem Rahmen der üblichen Filmgrotesken heraus
fällt. Das Stück iſt engliſches Fabrikat und es iſt immerhin inter
eſſant zu wiſſen, was die engliſchen Lachinuskeln zu reigen vermag.
Die deutſchen Zwerchfelle wurden geſtern jedenfalls öfters erſchüttert

Bei der Ringkampf Konkurrenz in Halle im „WalhalläTheater“
wurde Bilkau 2 Sieger Derſelbe Sieger wird ſich auch bei der
morgen in „Beths Geſellſchaftshaus“ beginnenden Ringkampf- Kon
kurrenz um den Preis von Merſeburg beteiligen. Auch die übrigen
Ringer ſind ſämtlich Ringer von Ruf deshalb dürfte ſich dieſe Kon
kurrenz zu einem ſportlichen Ereignis 1. Ranges geſtalten

Halbmwongts- Abonnement
für 17,50 Mark.

Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 17,50 Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn komm) im Halbmonats Abonnement bezogen werden.

Werſeburger Korreſpondent re Seknen

B. W. am 17. 8. (Donnerstag): en bis trüb,ziemlich kühl, zeitweiſe Regen. Am 18. 8. (Freitag): olkig, zeitweiſe hetter, etwas windig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

ſind neuerdings beim Zweckberband Leung als Urkundsbeamte beſtellt
worden: der Oberlandmeſſer Alfred Felgner in Merſeburg und
der Oberſekretär Otto Voigt in Neu Röſſen. Jn einem anderen
Jnſerat werden Fundſachen aufgeführt.

Mücheln und Umgegend
Die Verſchlämmung der Geiſel

S Mücheln, 16. Aug. Die Polizeiverwaltung weiſt e hin,
daß es verboten iſt, Aſche, Schutt ſowie jeden Unrat in die Geiſel zu
chütten. Bei der diesfährigen Geiſelreinigung haben ſich derartige

engen von Schlamm und Unrat in der e vorgefunden daß
35 Zweiſhännige Fuhren zur Wegſchaffung erforderlich wurden. Sie
wird künftighin mit aller Schärfe durchgreifen und durch häufige poligei-
liche Reviſtonen ſich davon überzeugen, daß die Anlieger der Geiſel
dieſen Verbot nachkommen. Auch die Sauberbänke an der Geiſel ſind
in den vrdnungsmäßigen Zuſtand zu ſetzen.

Ouerfurt, 15. Aug. Die für geſtern abend nach der „Sonne“
einberufene Sihung des Gewerbe Vereins war gut beſucht. Einen
ehrenden Nachruf widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen lang
jährigen treuen Mitgliede Schmiedemeiſter Herfurth- Nemsdorf. Sein
Andenken wurde in der üblichen Weiſe geehrt. Sodann wurden ver
ſchiedene Eingänge, darunter ein Schreiben des Finanzminiſters,
bekannt gegeben. Uber gewerbliche Angelegenheiten entſpann ſich eine
lebhafte Ausſprache. Hierauf gab Herr Böſel einen intereſſanten Be
richt über die Ausſellung in Magdeburg Seine Ausführungen fanden
allgemeinen Beifall. Anſchließend wurde ein gemeinſamer Beſuch der
Ausſtellung beſchloſſen. Die Fahrt nach Magdeburg ſoll am Sonn
abend oder Montag ſtattfinden.

Schafſtädt und Amgegend.

Stadtverordnetenſizung in Schafſtädt.
Schafſtädt, 16. Aug. Als erſte Punkte ſtanden am Monkag

wieder die Kenntnisnahme von den Reviſionen der Kämmerei und
Armenkaſſe ſowie der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro Monat Juli auf der
Tagesordnung und wurden Einwendungen hierbei nicht gemacht. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung lag ein Antrag des Magiſtrats auf Zu

welche nach dem Muſter der betr. Verbände aufgeſtellt iſt. Die Ver
ſammlung gab ihre Zuſtimmung zu dem Erlaß der rorgelegten Ord
nung. Punkt A der Tagesordnung betraf eine Verfügung des Regie
rungspräſidenten über anderweite Regelung der Beſoldung der ſtädt.
Beamten und dieſer Punkt iſt durch Genehmigung der neuen Beſol
dungsordnung geregelt und bleibt die Verſammlung bei ihrem Beſchluß
betr. Eingruppierung des Stadtſekretärs in Gruppe 7 beſtehen. Betr.
des Kleidergeldes für den Polizei Betriebsaſſiſtenten ſoll von einer
weiteren Gewährung nach den Vorſchriften des Regierungspräſidenten
Abſtand genommen werden. 5. Der vom Magiſtrat d ar in er
Nachtrag zur Begräbnisordnung für den neuen Friedhof wurde in der
abgeänderken Form angenommen. Danach ſind alle Erbbegräbniſſe
binnen Jahresfriſt nach dem Erwerb vom Beſitzer mit einer geſchmack
vollen Einfriedigung zu verſehen und iſt jeder Beſitzer eines u ver
pflichtet, es baldigſt in Ordnung zu bringen. 6. Künftig ſoll bei der
Leiſtung von Spanndienſten bei Pflaſterarbeiten dem Beſiher der Lohn
für den Geſchirrführer entſchädigt werden. Zu Punkt 7 der Tages
ordnung wurde vom Titel Pflaſterungen Kenntnis genommen
Bei dieſem Titel ſind noch zirka 80 000 verfügbar und ſollen nach dem
Magiſtratsbeſchluß hierfür ſofort noch Mansfelder Schlackenſteine be
ſtellt werden. Von einer weiteren Ausführung von Pflaſterarbeiten
muß aus verſchiedenen Gründen für dieſes Jahr Abſtand genommen
werden. 8. Zu dem Punkte: Bewilligung von M itteln für das
uf dem hieſigen alten Friedhofe zu errichtende
Ehrenmal für die im Weltkriege gefallenen Söhne unſerer Stadt
beantragte der Berichterſtatter Stadtv. Schulze die Gewährung eines
Zuſchuſſes von 50 000 C aus Mitteln der Stadt, da in voriger Stadt
verordnetenſitzung beſchloſſen war, zu dem fraglichen Ehrenmal eine
größere Geldſumme zur Verfügung zu ſtellen. Hierauf würde von ver
ſchiedenen Seiten ausgeführt, daß der fragliche Beſchluß der vorigen
Sitzung nur als eine Zufallsmehrheit zu bezeichnen ſei und auch der
Denkmälsausſchuß dem von den Stadtverordneten vorgebrachten Wunſch
für eine nochmalige Sammlung unter unſerer Einwohnerſchaft nicht

Für die zweite Hälfte Auguſt (15. 31.) kann der Merſeburger

S Leung, 16 Aug. Wie der e vekanntgibt,

ſtimmung zur Beſoldungsordnung für die Kommunalbeamten vor,

nachgekommen ſei, ſo daß die Stadt für das Denkmal keine Mittel mehr
gufbringen könnte. Drei Stadtvertreter erklärten ſich bereit, noch je
1000 zu dem Denkmal zu ſtiften und gaben der Hoffnung Ausdruck
daß noch weitere Stiftungen aus den Kreiſen der Einwohnerſchaft
olgen würden. Bei der Abſtimmung über dieſen Punkt ergab ſich
ann auch, daß die Stadt keine Mittel zum Denkmal ſtiften will.

9. Die zur nochmaligen Prüfung der Heizungsankage in der
neuen Schule gewählte Kommiſſion erſtattete Bericht über die
Heizungsanläge und ſtellte den Antrag, in den drei kalteſten Klaſſen
je noch einen Heigkörper, welche von den heißen weggenommen werden
ſollen, aufzuſtellen und wurden die erforderlichen Mittel zur Verände
rung der Heizanlage bewilligt. 10. Ebenſo bewilligte die Verſamm
lung die Mittel zum Hlen der Fußböden in der neuen Schule.
11. Für die hungernden Rußland Deutſchen bewilligten
die Stadtverordneten die Summe von 1000 Hierauf wurde nach
Verleſung der Niederſchrift die Verſammlung gegen 12 Uhr ge
ſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung gab der Stadt Emil B eyer ſen.
die Erklärung ab, daß er um die Beſtellung bezw. m Denn des
Denkmals für unſere Gefallenen zu ſichern, bereit ſei, dem Denkmals
Dur 50 000 gegen eine Verzinſung von 2 Prozent zu überlaſſen
Dieſer Betrag ſoll ihm nach Eingang von freiwilligen Gaben wieder
erſtattet werden.

Vermiſchte Nachrichten

Her Verlin-Kölner D-Zug entgleſſt.
Spandan, 15. Aug. Jn nächſter Nähe des Spandauer Haupt

bahnhofes, zwiſchen dieſen und Spandau Weſt, entgleiſte heute vor
ürittäg um Uhr 35 Minuten der Schnellzug Berlin Köln. Die
Maſchine riß ſich vom Zuge los und blieb im Gleiſe ſtehen. Der
Packwagen und ſechs Perſonenwagen gerteten ans den Schienen und
rn um. Auch der Speiſewagen entgleiſte. Verluſte an Menſchen
eben ſind nicht D. beklagen. Der Materialſchaden läßt ſich bisher
nicht überſehen. Die Urſache der Entgleiſung ſteht noch nicht genau
feſt. Sie dürfte jedoch auf ein Ziehen der Notbremſe e
ſein. Wer die Notbremſe gezogen hat, iſt noch nicht bekannt und ſoll
jetzt durch eine Unterſuchung ermittelt werben. Jm Zug befand ſich
auch der preußiſche Miniſter des Jnnern Severing, der unverletzt blieb.

Von einem Augenzeugen wird dem „B. T. gemeldet: Auf der
Eiſenbahnbrücke über die Se in Spandau ſind die Gleiſe aus
gewechſelt und offenbar die Laſchen nicht feſt genu e en worden.Als der Kölner D-Zug darüber hinfuhr, bogen die Fienen aus
einander ſo daß ſieben Wagen entgleiſten. Die Bohlen zwiſchen den
Gleiſen ſind völlig zerſplittert. Die entgleiſten Waren r umgekipptund liegen in de uſtand auf der Brücke Waren ſie nach außen

Fatt nach innen gekippt, ſo wäre zweifellos ein Teil des Zuges in die
Havel bezw. in die anſtoßenden, tief liegenden Anlagen des Stabholz
gartens geſtürzt. Die Lokomotive blieb in kurzer Entfernung von den
umgeſtürzten Wagen ſtehen. Größere n den von Fahrgäſten ſind
glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen. Eine Frau wurde am Arm ver
wundet, im übrigen ſcheinen nur Verletzungen durch Glasſplikter vor
gekommen zu ſein. Die e iſt von Schutzpolizei abgeſperrt.
Der Verkehr von Spandau Weſt nach Berlin bleibt zw
e Weand einer Lachererei durch Vlitſchlag.

Millivnenſchaden.
Mannheim 15. Aug. Während außerordentlich heftiger Ge

witter, die ſich ſeit geſtern Abend über das ganze vberrheiniſche Gebiet
und auch über Mannheim mit wolkenbruchartigen Regengüſſen entlud,
ſchlug der Blitz in das Werk der Firma Heinrich Lan z ein und
zündete. Es brannte die geräumige, etwa 100 Meter im Geviert große
Halle, in der die Lackiererei mit Hlen und Farbſtoffen untergebracht
war, um den Fertigfabrikaten den letzten Anſtrich vor dem Verſande zu
geben. Außer den Baulichkeiten ſind viele landwirtſchaftliche Maſchinen

Tage unter

von den bekannten großen Lanzſchen Dreſchſätzen bis zu den kleinſten
Maſchinen herab ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden be
läuft ſich auf viele Millionen.

Die Frauenleiche in der Marmorſäule.
Graz, 15. Aug. Hier wurde der Holzhändler Bruno Steinerverhaftet, der zu Oſtern die geſchieden net iſtersgattin Elſa Joſep

e an und n teiner n
Spuren ſeines Verbrechens zu ver
und die Leiche der ermordeten Rittmeiſtergattin in die Höhlung hin
eingelegt und ſodann die Offnung durch eine 15 Zentimeter dicke Gips
platte geſchloſſen. Steiner hatte der Rittmeiſtersgattin ſeinerzeit einen
Schmuck geraubt, der von ihm für fünf Millionen Kronen verkauft wurde.

Sechs Jahre als Kriegsgefangener.
Stuttgart, 15. Aug. Der aus Avignon hier erren

ehem. Kriegsgefangene Demeter aus Hannover-Linden wurde feſt
lich empfangen und es wurde ihm zu Ehren ein kleiner Empfangs
abend veranſtaltet, an dem die Regierung und die ſtädtiſchen Behördenvertreten waren. Demeter war ſehen Jahre abweſend, davon ſechs

in Gefangenſchaft bezw. 428 Jahre in der Strafgefangenſchaft zu
Avignon. Er bat, man möchte ſeine Kameraden in Toulon, die ſich
noch in Strafgefangenſchaft befinden, nicht vergeſſen.

Schweres Unwetter über Frankfurt
Frankfurt a. M., 16. Aug. Jn der Nacht zum Dienstag ging

über Frankfurt und der weiteren Umgebung ein Unwetter nieder, das
derart große Regenmengen brachte, wie ſie ſeit Beſtehen der Wetter
dienſtſtelle noch nicht gemeſſen worden ſind. Von nachts 12—2 Uhr
fielen nicht weniger als 71 Millimeter Regen, eine bisher nicht erreichte
Höhe. Die größte bis jetzt ſeit 50 Jahren beobachtete Regenmenge be
trägt 56 Millimeter. Seit heute nachmittag ſtrömen abermals endloſe
Regenfluten nieder, die bis heute abend 6 Uhr auch ſchon wieder die
Höhe von 249 Millimeter erreicht haben. Das Unwetter hat überall
ſchweren Schaden angerichtet. Die Flüſſe ſteigen raſch. Tiefer gelegene
Wieſen ſtehen bereits unter Waſſer. Die Getreideernte iſt außer
ordentlich gefährdet. Tiefer gelegene Stadtteile und Ortſchaften wurden
vielfach über Nacht von Regenfluten überſchwemmt.

MillionenDiebſtähle in der Preußiſchen Staatsbibliothek.

Seit Oktober 1921 wurden, wie wir verſchiedentlich zu meldenKarten aus der Preußiſchen Staatsbibliothek fortgeſetzt graphiſche

Werke und Werke franzöſiſcher Literatur entwendet. Ein Antiquar aus
der Lützowſtraße, der nach und nach für 250 9000 Werke dieſer Art
von einem angeblichen Legationsrat De Greiff gekauft hatte, ſchöpfte
ſchließlich Verdacht und beauftragte ein Detektivinſtitut mit den er

forderlichen Nachforſchungen. Das Inſtitut ſtellte dann feſt. daß die
dem Ankignar verkauften Werke aus der Stagtsbibliothek ſtammten,
und daß der Verkäufer der 2 jährige Angeſtellte De Greiff war, der
in der Großen Frankfurter Straße 69 wohnte

De Greiff hatte es verſtanden, ſich unter der Maske eines Syndikus
des HKohlenſyndikats Leſe und Leihkarte der Staatsbibliothek zu ver
ſchaffen und ſich mehrere Beamte durch reichliche Trinkgelder zu Freun
den zu machen. Ohne daß dieſe Leute es wußten, boten ſie ihm hilf
reiche Hand. De Greiff iſt es gelungen nach und nach Werke im Wer
von etwa 25 Millionen aus der Slagtsbibliothek zu entwenden. De
Greiff iſt jetzt verhaftet worden, ebenſo ein Saaldiener, während ein
zweiter Saaldiener vorläufig vom Amte enthoben wurde. Die ge
ſtohlenen Werke ſind bis auf geringe Kleinigkeiten der Bibliothek wieder

zugeſtellt. e eDieſe Vorgänge haben jetzt die Leitung der Skaatsbibliothek ver
anlaßt, vom 26. Auguſt ab die Staatsbibliothek einen Monat z
ſchließen, um in aller Ruhe eine gründliche Unterſuchung vornehmen
zu können. Man will vor allem feſtſtellen, wie viele Bücher über
haupt der Statsbibliothek fehlen, und will auch das Beamtenperſono
auf ſeine Zuverläſſigkeit prüfen. Während der Dauer der Unterſuchun
werden dem Publikum und den Studierenden nur die Leſeräume un
die Bibliothek der Univerſität offenſtehen.

D. Rahr's Tahnpeteer No. 223*
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiss zu erhalten.

Zahnsteinlösend; desinfiziert die Mundhöhle,
ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta,

Wenn Drauerte u r r er.
Leitung Franz Rößner,Verantwortlich: Hr. phi. Sentred Berger für den politiſchen Teit

und Feuilleton; Kurl Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Fra ne i m e her Anzeigen und Reklameteit.

e ämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Aßmüus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Drück und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

cken, eine Marmorſänle ausgehöhlt
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nes nicht so l Aisohon erregen, als die Prolso velehs nur

Hrosse Jixtistroasse
gezahlt werden für: Lumpen Knochen Eisen Papier Felle S Fitmetalle ete.

Abholung auf Wunsch Kostenlos. Aug. Ackermann,.

Anzeigen eFür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

4 e 2

Für die uns anlässlich unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen Wir herzlichsten Dank.

ſrtshedurt!
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in:
Textlllen, Jchuhwerk, Geschirren und

Cegchirrtefen, Werkzeug

Lagerbeſuch lohnend! Kein Kaufzwang!
Verkauf täglich 8-—3 Uhr, Sonnabds. 8--12 Uhr,

Mittwochs geſchloſſen.

Land v e
Heute abend

7 Uhr
AUncller-omneſt

Leitung: Konzertmſtr.

Guttmann-

Klein-Kunst- Bühne S
K. K. B. Heues Schütrenhau. e
Programm vom 16.-51. August 1922

Am Klavier: Alfred Nilius.
Anſage und künſtleriſche Leitung: Walter Chappi.

Kurt Hoter u. Frau
e e Emmy geb. Schäfoer.Die Beerdigung des

J Beamt.-Anwärt. Arthur
Hans Eitner, Abtiengeſellſchaft, Leipzig.n e Merseburg, im August 1922. n e d e e ſingt Augsburgnach r ſta e unter Aufſicht des land achende Lieder u. erAbt Hh. Landwirtshedarf wirt ſag r e 16. in Merſeburg zählt ſcherzh. Geſchicht. Hans Ruhe.

Aus guenart, Vlätter Leipzig, Roſcherſtr. 13. Telephon 2992. Otto Zober das Unt- ſHela Nanſen, Tänzerin

Vermählt. küum aus Sachſen. und Sängerin.Max Dpertuann mit Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied z Larla Cargſa mimt Back Duett ZoberBartella Kl h ſt hS auerc n he ute zen unſere be Mutter ins Cürrckernelten,. e m n
geb. Klee, Halle; Dr. med. Großmutter Mutterkorn, ſowie alle ſonſtigen Heilkrauter kaufen anDir. H. Eilenberger.

vet. Roecke in. Toni Frauen Täglich s Uhr das grosin gut getrocknetem Zuſtande
dorf geb. Feigler, Halle a. /S. Handelsvereinigung e Gebrüder Lodde,fun en Her Hanut

Sromm, 71 S. Halle Ww.
Pauline Trintwedel geb.
Wer Halle HermineWeißwange geb. Kohkohl,

Altenburg

Sehlafstelle ofen.

Betten u. Wäſche muß geſtellt

werden Jorckeplan 20.

Möbl. Zimmer
(Stadtmitte) möglichſt beiweere älterer Dame zum

1. Septemb. od. ſpät. geſucht.
Ang. u. 52 an h d. Bl.
J S re Her ſucht ein

wöhl. Zimmer.
Angeb. unt. 649 an die

e d

Geboren. Aktien Geſellſchaft, Leipzig, Ranſtädter S h 40. n Auguſte Programm.Otto Sander, Halle, 1T.; geb. Bagehorn Annahme: 8--4 Uhr, Sonnabends 8--2 U 9 Erſtkl. Kabarettkünſtl.Fr. Zimmermann Halle, 12. auch Marſchnerſtraße 4. 2 9 69 J 0 a Jeden 4. TagGSeſtorben. im Alter von 84 Jahren. Um ſtilles S in en enr Wilhelm Beileid bitten I Green TTTTÜN T TPeinicke, Halle Marie die trauernden Hinterbliebenen werden Sie ſicher los durch (he
Vdfings- NNde

für MMete nen. Pacht

hält vorrätig
lGeschäftsrtelle des

Wehen e

km gportfl. re

bedeutet die

Wenn nan Konnen

Donnerstag ghend 8 Dhr
ihren Anfang nimmt. Alles nähere ſiehe Plakate

und noch erſcheinende Jnſerate. S
r

im CHornhaut a. d. Jußſohle beſeitigen
Lebewohl Ballen Scheiben

Kein Verrutſchen und Feſtkleben am
Strumpf. In Drogerien und Apotheken.

Herm. Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz
Leberl; Werner Mahlfeldt, e

Familie Ranscht.
Leung, den 15. Auguſt 1922.
Die Beerdigung findet Freitag nach

3 Uhr ſtatt.

rucksachen jeder Art
4 für Seschäfts- und Privatbedarf sowie e

Broschüren. Formulare, Zeitschriften,
e Kontob cher usw. ſiefert bei billigster
Proelsstellung in moderner u. geschmack-

on ses wie überall!

Ida eigene Fabrikation
und teilweiſe alles große
J Abſchlüſſe. Bettbezüge
J zugeſchnitten zum Selbſt
nähen 390.--, Kiſſen
dazu 105. Bettlaken

Tivoli li Theater Merſeburg.

Voranzeige! rei Slimauges Saſſe d eſſere Bezge
d 490 390 675. uſw.

Halleſches Hperet ken Theat er Inlette, Wäſcheſtoffe,
Handtücher enorm billig

mit Dir. Willt Schur. Große Auswahl, reelleLuſtiger Abend. Bühne u. Brettl. fachmänniſch. Bedienung

Montag abend 7 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet unſre liebe treuſorgende Mutter

Frau Marie Heicke
geb. Alrich

int 64. Lebensjahrr... esIn tiefer Trauer:
Familien Heicke und Sparmann, Buch- und Akzidenz Pruckerei

Th. Rössner, Merseburg S.Merſeburg, Amtshäuſer 5, den 16. Aug. 1922.

Kleine Ritterstrasse 3Die Beerdigung findet Donnerstag, den
17. d. M., nachm. 4 Uhr vom TrauerhauſeJung. Mann v. andeun ge aus ſtatt. Setzmaseohinen-Setriep Eigene Buohbincerei Sorvertsnſen d r l e

ne in hAng. n. 653 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für älteren Kaufmann ge
ſucht. Angebote unter 671
an die Exp. d. Bl. erbeten.

I möbl. Zimmer

Settwäschetadren!

M Verkaufssteile Hals a. S.
S Ludwig-Wuehererstr. 20,Aue e balsersraeh am r m rAm 14. Auguſt nachm. 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber

ſchweren Leiden meine über alles geliebte Frau und treuſorgende Mutter,
unſere liebe Tochter, Schwiegertochter und meine teure Schwägerin

Evwa re Aike
a Pro 8,50 Mk. zu verk.

Hr. 26.

in der vollen Blüte von noch nicht 28 Jahren. In tiefem Schmerz: o Notwenclige Hand-
von ruhigem, ſoliden Herrn Fs h, Polizei Oberwachtmeiſter S o arbeiten A m ßech n Bl

geſucht. J i. Sriben und alle trauernden Hinterbliebenen. Tageszeitun mwerden geliefert, evtl. auch t e o Küunstlerische und Zwei Herren ſuchenBettwäſche. Angeb. unter d en den 16. Auguſt 1922. für ledens-, Wirtschaſts- S Luxusarbeiten geelgneten Unterricht669 an die Exped. d. Bl. Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 17. Auguſ, vorm. m Podenreonm
vermtetket oder 11 Uhr in der Friedhofskapelle ſtatt. Einäſcherung erfolgt anſchließend iel Nur usbessern und Tr Vorkennims u Fergechue.

Wer s vermittelt mir in Leipzig. m. den Beiblättern Land Verwenden- Bl.u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitswarte Jugend

Zu früh brach Dein Augenlicht,

Du warſt des Gatten ganzes Glück
Und ſeines Lebens Sonnenſchein,
Dem Kinde eine gute Mutter ſtets,
Die uns und das Kind gehegt und gepflegt
Und oft ſich ſelbſt vergaß
Du biſt nicht tot, Du lebſt noch fort
Jn unſerem Herzen an jedem Ort.
Nie wirſt Du pergeſſen ſein,
Die Liebe grub ſo tief ſich ein,
Sie ſteht wie Jels im Meer.

ein möbliertes Zimmer.
e demjenigen 200 M.

Angebote unter 673 andie Exped. d. Bl. erbeten.

Tauſchwohnung
(4 Zimm., Bad, Küche, reichl.
Zubeh., elektr. i. Gas) in
Halle geg. ebenſ. i. Merſebg.
Ang. u. 670 a. d. Exp. d. Bl.

50enſerigen der mir einfache
Schlafſtelle nachweiſt. Ang.
unter 664 an die Exp. d. Bl.

Gaſſwirtſchaft,

Jungen bächergesellen

ſtellt ein
A. Alherts, Gotthardtſtr. 40.Dort Fritzgche, Keuschberg, S

Pogt Mrrenhery u. 5, „Nans Wettin Heſchirrführer
ofort geſuchte S Lihenſder, 90 BreiteStrs.

See G eſchirrſüh rerGe a ts Er nun geſucht Roſental 4.
n de dem nen eröffne ich fun d o

Gotthardtſtraße 32 Aeltere Leute

Anmeldungen bis 15. Sept. erbeten an
Frauenzeitung und täg
iches Unterhaltungsblatt e

Monatl. nur 25 Mk.

Berlin V

4 Ang u. 665 an die Exp. d.

Formulare fürBekanntmachung.

r h e

Stadt oder Land, zu kaufenoder zu pachten geſucht.
Werte Angebote unter 666
an die Exp. d. Bl. erbeten.

50 uals T. Hypothek für Haus
geſucht. Selbſtgeber kann
h wung ergatren Ang. u.
675 an die Exp. d. Bl.

Jn Gemäßheit des Art. 12 S 2 des Preußiſchen e
Ausführungsgeſetzes zum B. G. B. ſind in ihrer Eigen
ſchaft als Beamte beim Zweckverband Leung als
Urkundsbeamte beſtellt worden:
der Oberlandmeſſer Alfred Jelgner in Merſeburg und
der Oberſekretär Otto Voigt in Neu Röſſen.

Leunawerke, den 14. Auguſt 1922.
Aer Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

Schokolade
und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Handſchrift
und Schreibmaſchine)

hält vorrätig
Futhärucere Th. Bößner,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

e e

u e n a J R I P G m h

und Conſitüren- Geſchäft

Hochachtend Fratg Martha Arndt.

h ää n n e

c

Cornelhy.Gebr. Kl. echhers od.

Ofen zu kaufen geſucht.
Preisangebot unt. 674 an
die Exp. d. Bl.

So
Kaufe jeden Poſten

Zeitung pavier
zahle pro kg 12 Mark.

Otto Fickert, Teichſtr. 31.

Jnhalt,

Als gefunden ſind in der Zeit vom 1. Juni bis
31. Juli 1922 nachſtehend aufgeführte Gegenſtände
abgegeben worden

1 Paar Schuhe, 1 Taſchenmeſſer, 1 Geldtaſche mit
mehrere Schlüſſel (und Schlüſſelbunde),

Papiergeld, 1 Säge, 1 Mantel, 1 Frühſtückstaſche,1 Broſche, Säcke, 1 Axt, 1 Uhr.

Zuruch
Augenarzt Dr. Crobmann
Halle a. S. Gr. Steinstr. 29.

Sprechzeit 9 12, 5--5 Uhr.
Fernruf 2451.S

Fundſachen. Holzfachmann,
Gehalt evtl. Gewinnbeteiligung als

Filialleiter
geſucht.

e

welcher zu den Verbraucherkreiſen im Bezirk
Merſeburg beſte Beziehungen hat, von leiſtungs 9
fähigem Holzhandelsunternehmen gegen gutes 9

S

Ausführliche Angebote unter A. J. 347

n Befeuern der Brenn
ofen werden angenommen,
leichte Arbeit.

Ziegelei Amtshäuſer 2.
G

Ein junges, anſtändiges
Hienſtwädchen,

am liebſten vom Lande, ſucht
ſofort oder ſpäterMarks, Leung.

Junges Mädchen
geſucht.

Alberts, Gotthardtſtr. 40.

re al Dutwartung
geſucht Hälterſtr. 25, part.

Leunawerke, den 11. Auguſt 1922. Futterfeſte Wegen Juttermangelſtehtſ g. an Rudolf Moſſe, Halle (S). Eine Aufwartung
Se Der Amtsvorſteper für den Je r Spergan, Ab ag erkel hochtragende Kuh zum e e e 5, IS h d gez. Cornely- Verkauf Spergau, J e Jhafer n s S Trebnitz 20. Wendiſches Ende Nr. 1 G. m(Hündin) zu kaufen geſucht.
Ang. u. 667 a. d. Exp. d. Bl. 7

TFuie SeeHandarbeit auf rot. Atlas-
ſeide, Brüſſeler Stickerei,
billig zu verkaufen
Ob. Breite Str. 6, 2 r.

unzu verk. Damaſchkeſtr. 6

Grammophon
mit Platten zu verkaufen.

echte des Nerzeburger Rorresponcent
(ebenausgabe Schafstädter Zeitung),

Wo 2 s die Exped. d. Bl. e e e z e S

ne tüchtigeverkänterinne
Zeit und Gold wenn Sie Ihre An ür ſofort oder 1. Oktober 1922 ſowie

aus Schaſſtä dt und üngegen
Geſchäflsſtelle und Anzeigen Annahme

Buchdru r in en
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

on ger e u
ne

J Lehrimg
ſür Oſtern 1923 geſucht. Nur ſchriftl. Be
werbungen mit Gehaltsanſprüchen erbeten

Carl s Merzehury.
Halle S.

ren
Facharzt r Ohren-, ass-, Halstran n sten

Poststr. 6.

re
J vnonſe ehe n

Ang. u. 5508 n die es

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg imNerſebg Korreſpondent.

(Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.)



Nr. 191. Merſeburger Korreſp ondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 16. Auguſt 1922. Seite 5.Groß Hamburg.

Eine deutſche Frage.
Von unſerm Sonderkorreſpondenten W. A.

Hamburg, Anfang Auguſt
Es hat in den letzten Jahren ſo viel Eingemeindungsfragen ge

geben, daß man vielleicht geneigt ſein mag, hier und da auch die Frage
Groß Hamburg unter dieſem Geſichtswinkel, zu betrachten, und wenn
man das Verhalten der preußiſchen Regierung in der Frage Groß
Hamburg ſich vor Augen führt, ſo kommt man faſt zu dem Schluß,
daß man auch in den preußiſchen Amtsſtuben nicht ſieht, oder vielleicht
auch nicht ſehen will, daß es ſich hier um eine deutſche Frage
handelt; ja man kann ohne übertreibung ſagen, um eine mittel
europäiſche Horn denn auch die Tſchechoſlowakei beiſpiels
weiſe oder Polen ſind daran intereſſiert, wie und auf welchem Wege die
Zufuhr der erforderlichen Waren aus Küberſee erfolgt.

Hamburgs Hafen iſt. an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit
heute angelangt, es erſtickt an den Landesgrenzen! Der auf ein
Minimum im Kriege herabgeſunkene Verkehr hat nach dem Kriege ſich
wieder in ſtetig anſteigender Linie gehoben Jm Herbſt 1921 näherte
ſich der Verkehr bereits wieder ſtark dem Friedensverkehr (Oktober
1921 S 86 Proz), im Monat Juni d. J. wurde der Friedensverkehr
bereits übertroffen (106 Proz. Nun hat aber ganz abgeſehen von
der Verteilung der Schiffe auf die einzelnen Nationalitäten dieſer
Verkehr eine andere Form angenvmmen: es fehlen die großen Dampfer
der Vorkriegszeit und das macht ſich im Hafen inſofern ungngenehm

fühlbar, als die mittleren und kleineren Dampfer, die heute den Ver
kehr vermitteln, mehr Kräne und Löſchmöglichkeiten erfordern als die
großen Dampfer. Während die großen Dampfer meiſt aus zwei Lade
luken löſchten, ſind heute zur Bewältigung der gleichen Lademenge, ver
teilt auf kleinere Dampfer, nicht etwa nur vier, ſondern meiſt noch
mehr Kräne ſtatt der früher erforderlichen zwei nötig. Auch die Neu
regelung der Arbeitszeit ſpielt beim Laden und Löſchen eine nicht zu
unterſchätzende Rolle. Nach ſachkundigen Berechnungen läßt ſich der
Verkehr von 1913 heute mit den gleichen Anlagen aus mannigfachen
Gründen der allgemeinen Wirtſchaftsumſtellung kaum noch zu 60 vis
70 Prozent bewältigen. Kurzum, die Leiſtungsfähigkeit des Hamdurger
Hafens iſt erſchöpff. Man braucht neue Kaiſtrecken, das Gelände iſt
auch vorhanden aber außerhalb der Landesgrenzen, es liegt hinter den
ſchwarz weißen Grenzpfählen.

Aber nicht nur für neue Kaiſtrecken braucht man Gelände, man
braucht es ebenſo nötig für die Jnduſtrie. Die wirtſchaftlichen Gründe
für dieſen Zuſammenhang, Hafen und Jnduſtrie, ſind mannigfach
Eine erſteingeſeſſene leiſtungsfähige Ausfuhrinduſtrie bindet das Gut
an die im Hafen verkehrende Schiffahrt.
erhöht die Neigung der Schiffahrt für dieſen Hafen. Ganz veſonders
wichtig aber iſt eine Veredelungsinduſtrie im Freihafengebiet, die aus
der Verarbeitung unverzollter Rohſtoffe Gewinn zieht. Auch hierfür

iſt Gelände vorhanden, aber außerhalb der Landesgrenzen, auch dies
Gelände liegt hinter den ſchwarz weißen Pfählen.

Hafen und Jnduſtrie wieder benötigen große Arbeitermaſſen,
Wenn die heute von Hamburg erſtrebten Gebiete einſt für Hafenzwecke
genutzt ſein werden, ſo wird die heutige Zahl der Hafenarbeiter ſich
etwa verdoppeln: es werden dann im ganzen etwa 135 000 ſein. Das
erfordert umfangreiches und günſtig gelegenes Siedlungsgelände.
Siedlungsgelände, das ein Erreichen der Arbeitsſtätte ohne unnötige

Zeitvergeudung möglich macht. Auch dies Gelände iſt vorhanden, aber
auch dies Gelände iſt preußiſch.

Jeder, der Blick hat für die Erforderniſſe der Wirtſchaft und jeder,
der ſich einmal die Mühe macht, die Karte von Hamburg und Um
gebung zu ſtudieren ſie ſieht mit der heutigen Gebieksverteilung
etwa ſo aus, als ob jemand im Zorn einen Federhalter ausgeſpritzt
hat wird ohne weiteres zugeben daß der heutige Zuſtand einfach un
erträglich iſt, was ja auch die Zentralſtelle für die Gliederung des
deutſchen Reichs beſtätigt hat. Es beſteht durchaus Übereinſtimmung
darüber, daß eine Einbeziehung in Preußen die auch von Preußen
abgelehnt wird nicht in Frage kommen kann, ſo umfangreiche
Arbeiten können nur von einem Land, nicht aber von einer Stadt
oder Provinz geleiſtet werden. Hamburg hat nun in einer ſehr aus
führlichen Denkſchrift ſeine Forderungen aufgeſtellt und näher be
gründet. Es handelt ſich insgeſamt um einen Gebietszuwachs von 800
Quadratkilometern, ein Gebiet, das Altona, Harburg und Wandsbek
pat. im Weſten etwa bis Schulau reicht, im Norden bis Wohldorf,
Ahrensburg, im Oſten bis Geeſthacht und im Süden ſchließlich bis
Hittfeld. Jn den Verhandlungen zwiſchen Preußen und Hamburg,
die am 27. Februar unter dem Vorſitz des Miniſters a. D. Südekum
begannen des preußiſchen Staatskommiſſars gegen Groß- Hamburg

wurde zunächſt die Frage der volksreichen Städte wie Altong,
Wandsbek und Harburg ausgeſchieden. Die preußiſchen Unterhändler
erklärten ſich ſchließlich bereit, Altenwärder und Preußiſch-Finken
wärder im Austauſch gegen das hamburgiſche Meerburg abzutreten.
Der Hauptkampf galt ſchließlich Wilhelmsburg. Die Verhandlungs
methode der preußiſchen Unterhändler iſt charakteriſtiſch: Allen tech
niſchen und wirtſchaftlichen Gründen blieben ſie unzugänglich, und das
bis dahin von Preußen völlig vernachläſſigte Wilhelmsburg, ein Ge
lände, das heute in beſchaulicher Ruhe daliegt, wurde wertvoll für

der bekannte Korvettenkapitän Ehrhar

Die Ausſicht auf Rückfracht

Wichtiges vom Tage.
Die Rheinlandkom mi ſſion hat den Regierungspräſtdenten

Dr. Momm in Wiesbaden ſeines Amtes enthoben weil ſeine weitere
Amtstätigkeit die zwiſchen den Beſatzungsbehörden und den deutſchen
Behörden anzuſtrebenden guten Beziehungen ſtören würden. Dr Momm
hat angeblich bei den Krawallen, die in Wiesbaden zwei Stunden nach
Beendigung der Rathenaudemonſtration entſtanden waren, nicht ſcharf
genug durchgegriffen. Jn Wahrheit war er als energiſchet Ver
waltüngsbeamter den Franzoſen längſt ein Dorn im Auge, während er
ich bei der Bevölkerung großer Beliebtheit erfreute und in ſeiner
rüheren Amtstätigkeit im amerikaniſchen Beſetzungsgebiet beſte Be

ziehungen zu den amerikaniſchen Beſatzungsbehörden aufrechtzuerhalten
verſtanden hat.

Der Reichslandbund ſcheint ſich zwar nachträglich mit der
Getreideumlage doch abfinden zu wollen, erſucht aber neuerdings die
Reichsregierung angeſichts der fortgeſetzten Geldentwertung um Höhere
e e n für das Umlagegetreide. Dabei wird ſchon wieder ge
droht, daß im Falle Nichtbewilligung der Eingabe die kommende
Herbſt und Frühjahrsbeſtellung eingeſchränkt werden müßte. Daß
eine höhere Bezahlung des r aber auch ein noch höheres
Steigen des Brotpreiſes im Gefolge haben müßte, und daß hier augen
blicklich und für die allernächſte Zukunft ſchwere Gefahren heraufgiehen,
das ſollte der Reichslandbund bei ſeinem Streben nach höheren Umlage
preiſen nicht gering anſchlagen.

In Berlin hat die politiſche Polizei eine Ehrhardtbank
entdeckt, die in Beziehungen zur n e Bank ſteht, welche

t zu dem ausgeſprochenen Zweck
gegründet hat, der Organiſation und anderen Geheimbünden als
Geldquelle zu dienen. Daß ſich die Bankverbindungen Ehrhardts bis
in die Reichshauptſtadt hinein erſtrecken, mag doch wohl manchen Leuten
zu denken geben, die das Geheimbundweſen bisher zu unterſchätzen ge
neigt waren.

Für die Kartoffel verſorgung im Winter beginnt das
Reichsverkehrsminiſterium ſchon jetzt Vorſorge zu treffen. Eine Be
ratung mit den Spitzenorganiſationen der Verbraucher und der deutſchen
Landwirtſchaft hat zur Feſtlegung eines planmäßigen Transportes ge
führt, der die vorjährigen Mißſtände vermeiden und auch die Kartoffel
preiſe günſtig beeinfluſſen ſoll.

Der Ausſchuß des preußiſchen Landtages, der das
Unterrichtsweſen bearbeitet, will das Hochſchulſtudium in Zukunft nicht
mehr von der Vermögenslage des Studierenden, ſondern allein von
ſeiner Eignung und Fähigkelt abhängig machen. Er hat ſich deshalb
entſchloſſen, die früheren Honorarſtundungen fallen zu laſſen und an ihre
Stelle den Erlaß des Honorars zu ſetzen. Ausſchüſſe von Profeſſoren
und Studierenden ſollen im Einzelfall über Würdigkeit und Bedürftig
keit entſcheiden

Preußen, erſt in dem Augenblick als Hamburg es zu einem Teil ſeines
Welthafens machen wollte. Es würde zu weit führen, hier auf Einzel-
heiten der Verhandlungen einzugehen obwohl z. B. ein ſchönes
Zeichen für die Objektivität des preußiſchen Kommiſſars Dr. Südekum
iſt, daß er es nicht einmal für möglich hielt, den Gemeindevorſteher
einer preußiſchen Gemeinde zu empfangen, der für eine Angliederung
an Hamburg eintritt, da ſeine Gemeinde ſelbſt täglich den Wahnſinn
der heutigen Abgrenzung empfindet, und es erſcheint das auch um ſo
weniger erforderlich, als dieſe Verhandlungen ja geſcheitert ſind.

Hamburg hat ſich nach dem Scheitern der Verhandlungen mit
Preußen an das Reich gewandt, es möge die Groß- Hamburg Frage
einer gedeihlichen Löſung zuführen, und in der Tat ſtehen ja hier
die Jnkereſſen des Reiches auf dem Spiel Man ſollte ſich nur einmal
vergegenwärtigen, daß nach Vorkriegsſtatiſtiken Rotterdam annähernd
den gleichen Teil an der deutſchen Ein und Ausfuhr hatte wie Ham
burg Eine ungemein wichtige Rolle ſpielt dann für den deutſchen
Verkehr vor allem Antwerpen. Beides im übrigen Häfen, durch keiner

Deutſches Kapital in Sowſet Rußland
Moskau 16. Aug. Die aus Deutſchland zurückgekehrte Handels

delegation hat der Wirtſchaftskonferenz von Nordweſtrußland einen
Bericht über ihre Tätigkeit erſtattet und folgende Tatſachen hervor
gehoben 1. Für die Organiſierung des Autotransportweſens in Peters
burg hat ſich beſonders eine Bankgruppe intereſſiert, in deren Namen
Schleſinger die Verhandlungen führte, der mit der kommerziellen Agen

kur „Merkator“ in Verbindung ſteht. Die Delegation iſt der Meinung,
daß dieſe Verhandlungen fortgeſetzt werden ſollen. 2. Für die Schiff
ſahrt auf der Newa und dem Marienkanalſyſtem intereſſiert ſich eine
Finanzgruppe, an der die Deutſche Bank, die Gruppe Stachejew s u. a
beteiligt ſind. Die Gruppe hat bereits konkrete Vorſchläge unterbreitet
Die Delegativn befürwortet die Weiterführung der Verhandlungen
3. Für die ſtaatliche Schiffahrts geſellſchaft auf der Oſtſee gibt ſich von
Seiten der Hamburg Amerika-Linie ein großes Intereſſe kund. Da
andererſeits aber auch eine amerikaniſche Finanzgruppe, an deren Spitze
Harriman ſteht, ſich für dieſe Schiffahrtslinie intereſſiert, ſo wäre die
Bildung eines internationglen ruſſiſchedeutſch- amerikaniſchen Schiff
fahrtsſyndikats nicht ausgeſchloſſen. 4. Für die Arbeiten im Peters-

burger Handelshafen gibt ſich beſonders von Seiten Friedlieb's ein
großes Jntereſſe kund. Friedlieb hat das Anerbieten gemacht, auf
Schienen laufende bewegliche Hebekräne verſchiedener Größe zu liefern,
im Hafen eine Reihe von Schienenſträngen zu bauen, neue Lagerhäuſer
zu errichten und die Reparaturarbeiten an den Hafenbaulichkeiten zu
übernehmen. Zur Ausführung der Spezialarbeiten im Hafen beabſich
tigt er die Tiefbau-Aktiengeſellſchaft“ Julius Berger's zu intereſſieren,
die jetzt mit der Ausführung ähnlicher Arbeiten in Königsber
tigt iſt. 5. Für die Petersburger Hotels gibt ſich auch großes Jntereſſe
kund. So hat der Direktor eines erſtklaſſigen Berliner Hotels den Vor
ſchlag gemacht, die bekannteſten Petersburger Hotels („Europe“,
„Aſtorig“, „Du Nord“) in eigene Regie zu übernehmen. Auch ein
Schweizer Hotelierkonſortium iſt mit ähnlichen Vorſchlägen heran
getreten. Auch wegen Bau neuer Häuſer und wegen Hausreparaturen,
ſowie wegen der Ausbeſſerungsarbeiten an der Kanaliſationsanlage
wurden mit zwei großen Baugeſellſchaften Verhandlungen geführt. Für
den Ausbau des Petersburger Gaswerkes war ebenfalls Jntereſſe vor
handen. Der Vertreter einer großen deutſchen Firma beabſichtigt, in
den nächſten Tagen nach Petersburg zu kommen, um ſich perſönlich
über den Zuſtand des Gaswerkes zu unterrichten. Da die Delegation
nur kurze Zeit in Deutſchland war, konnte ſie in bezug auf die Organi
ſierung von gemiſchten Geſellſchaften und Erteilung von Konzeſſionen
zu keinen endgültigen Ergebniſſen gelangen. Die Vertreter vieler aus
ländiſcher Firmen beabſichtigen aber, nach Rußland zu kommen und die
unterbrochenen Verhandlungen hier fortzuſetzen.

Macht geht vor Recht.
Das Herz dreht d r im Leibe um, wenn man die Berichte

über die Not und Verzweiflung der ausgewieſenen
Elſaß-Lothringer lieſt. Zwar wurden ſie diesmal nicht, wie
bei früheren Anläſſen, herdenweiſe über die Grenze getrieben, ſondern
durften „als beſondere Vergünſtigung“ einzeln das Gebiet verlaſſen,
dafür mußten ſie einer um ſo gründlicheren Leibespiſitation ſich unter

lei Landesgrenzen beengt, mit vorzüglich gelegenem Siedlungsgelände. ſch
Der Wettkampf Hamburg Rotterdam (und das iſt Hamburger Kon
kurenz, nicht etwa Stettin oder Kiel) geht alſo nicht nur um die Welt
geltung, ſondern auch um das Hinterland! Durch den Frieden von
Verſailles wird beiden Häfen dieſer Wettkampf erleichtert, da die Geg
ner Deutſchlands keinerlei Jntereſſe haben, den deutſchen Aufbau zu
fördern. Wie ſehr dieſer ſogenannte Friedensvertrag das deutſche Wirt
ſchaftsleben ſchädigt, braucht hier nicht betont zu werden. Man ſollte
meinen, daß man in Preußen Deutſchland keinen Anlaß hat, um parti
kulariſtiſcher Geſichtspunkte willen dem Wirtſchaftsleben Deutſchlands
weiteren Schaden zuzufügen, wie es jetzt geſchieht durch die Behand-
lung, die Preußen der Groß Hamburg Frage angedeihen läßt. Hier
heißt es für das Reich, auf dem Poſten ſein, und es gilt keine Zeit
zu verlieren! Videant consules!

zur Seite zu ſtehe

aus damit zu rechnen iſt. daß terhin da
Recht mit Füßen treten und weitere tauſend Familien ausweiſen wird.

So groß auch unſere eigene Not iſt, müſſen wir gegenüber dem Geiſel-
ſyſtem dieſes modernen Barbarentums offene Herzen und Hände haben.

e

Frankreich der Arangſalierer und Knechter Deutſchlands.

Dem Berl. Lok.-Anz.“ wird aus München berichtet: Der Regie
rungspräſident von Oberbayern, Herr v. Kahr, hat unbekümmert um
die gegen ihn von den Verbandsmächten erhobenen Beſchwerden als
Protektor der Deutſchen Flugzeugausſtellung auf der Deutſchen Ge

Die Dame im weißen Fuchspelz.

Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.
Von Otto Schwerin

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Laſſen Sie die beiden ſofort kommen!“
„Zu Befehl, Herr Jnſpektor!“
a e in das Nebenzimmer gerufenen Befehl eilte ein Schutz

mann fort.
Der Oberſt und Fiſcher ließen ſich ſchweigend auf zwei Stühle

nieder, während Dr. Lutz unruhig im Wachzimmer hin und her ging
und ſchließlich vor einem an der Wand angebrachten Fahrplan ſtehen
blieb, den er aufmerkſam ſtudierte.

Als ſich die Tür öffnete, fuhr Lutz herum.
Zwei jüngere Männer, die Kriminalſchutzleute Frey und Kowalski,

waren eingetreten und machten vor ihrem Vorgeſetzten militäriſch Front
„Wer von Jhnen“, fragte Fiſcher und erhob ſich von ſeinem Stuhl,

„hat vor ungefähr einer Stunde einen Dienſtmann vor dem Haupt
eingang des Bahnhofs angehalten

e Herr Inſpektor“, antwortete Kowalski ein wenig gedrückt und
ängſtlich.her mußte wider Willen lachen

„Machen Sie doch kein ſo jämmerliches Geſicht, Kowalski“ ſagte
er. „Sie haben dieſes Mal nicht nur keinen Fehler begangen, ſondern
Ihr lobenswerter Eifer kommt mir vielleicht ſehr zuſtatten. Erklären
Sie mir, bitte, Jhre Gründe, die Sie veranlaßten, den Mann zu in
uirieren.“

Die Züge des jungen Polizeibeamten hellten ſich ſichtlich auf
„Eine beſtimmte Veranlaſſung, Herr Inſpektor, lag eigentlich kaum vor
kapportierte er. „Frey und ich hatten uns im Veſtibül getrennt Wäh
rend Freh ſich in der Nähe der Fahrkartenſchalter hielt, um auf Gepäck
und Taſchendiebe zu fahnden, trat ich einen Augenblick vor das Portal.

Ein her an erad vor, von einer eleganten Dame in
weißem Fuchspelz geſteuert.Wir en die Tatſache, daß eine Dame in elegantem Straßen
anzug den Kraftwagen ſteuerke, an und für ſich auffallend, ſo konnte ich
mir noch weniger erklären, wie ſie gexade zu dem Wagen kam, den ich
ſofort als en Herrn Dr. Lutz erkannte

„Brav, Kowalski!“
Ein eigentlicher Verdacht ſtieg zwar nicht in mir auf, ich beob

achtete aber die Frau und ſah, daß ſie einen Dienſtmann es war
Nummer 245 herbeirief und ihm einen Brief übergab Ich hielt es
für angebracht, den Dienſtmann anzuhalten und mir die Adreſſe de
Brieſes anzuſehen. Die Tatſache, daß der Empfänger Herr Ober
feutnant von Martienſen, Adjutant unſeres Jnfanterieregiments war
beruhigte mich zwar ein wenig, dennoch, Herr Inſpektor hatte ich das
unbeſtimmte Gefühl, daß an der Sache irgend ekwas nicht ſtimmte und
folgte der Dame im weißen Fuchspelz unauffällig in das Bahnhofs
innere. Sie ging durch die Sperre nach dem Berliner Schnellzug, der
um 12 Uhr 2 Minuten abgeht, beſtieg aber nicht den Zug, ſondern ging
die Unterführung hinab. Ich in einiger Entfernung hinterher
bemerkte wie die Dame im weißen Fuchspelz die Unterführung am
Bahnſteig 4 wieder hinaufſtieg und dort ein Abteil zweiter Klaſſe des
zur Abfahrt vereitſtehenden Schnellzuges nach Mannheim Karlsruhe

e der e ſagte Luh Lhnell„Wann geht der Zug ab fragt nell
Er iſt abgegangen, um 12 Uhr 42 Minuten“,

Kriminalbeamte.
antwortete der

„Dann, bitte, weiter. Kam
weißen Fuchspelz nicht recht verdächtig vor

„Eigentlich nicht, Herr Jnſpektor. Das Reiſende, um z ihrem Zug
zu gelangen, ditrch eine andere Sperre gehen, iſt nicht weiker auffallend
Es kommt häufiger vor, daß routinierte Reiſende Und die Dame machte
wohl den e als wiſſe ſte, was ſie wolle dieſen Trick befolgen.“

Fiſcher nick e „Sie haben alſo mit Beſtimmtheit feſtge
ſtellt, Kowalski, daß die Dame mit dem weißen Fuchspelz einen Platz
in einem Abteil zweiter Klaſſe des Basler Schnellzugs einge
nommen Du Herr Inſen
„Jawohl, Herr Jnſpektor.“

„Können Sie das Außere der Dame beſchreiben?“
„Jawohl, Herr Jnſpekkor. Es wart eine große, ſchlanke Perſon, in

dunkelblauem Koſtüm, weißem Fuchspelz und ſchwarzer Pelzmütze mit
einem weißen Pelzeinſatz. Jhr Alter ungefähr 25 bis 27 Jahre.“

Fiſcher zog die Photographie Wjeras aus der Manteltaſche Lutz
und zeigte Je ſeinem Beatnken.

„War das die Dame?“ fragte er.
Kowalski betrachtete das Bild mehrere Sekunden lang ganz genau

„Jawohl, Herr Jnſpektor“, ſagte er, dann mit aller Beſtimmtheit
„Das war ſie.Lutz halte inzwiſchen, ohne ſich um den letzten Teil des Verhörs

weiter zu kümmern, vom Dienſtſchreibtiſch des Wachzimmers einen
Reiſeführer der Schweiz aufgenommen und darin geblättert.
„Kowalski!“ rief er plötzlich

„Herr Doktor
„Holen Sie doch, bitte, ſchnell einen der Bahnhofsportiers herein

und Sie, lieber Fiſcher, beenden Sie ruhig das Verhör Jch glaube,
genug wiſſen.
„Nanu!“„Jch habe hier in dem Reiſeführer das Verzeichnis der Basler

Straßen aufgeſchlagen. Hier, ſehen Sie, alphabetiſch geordnet: Beaten
ſtraße, Birſekſtraße, Bläſiring. Der Herr Birſek iſt alſo wohl kaum in
Böhmen oder einem anderen Slowakenſtaat zu ſuchen, ſondern es handelt
ſich um die Birſek, einen keinen Fluß, der bei Baſel in den Rhein
mündet. Unſer nächſtes Ziel ſiegt klar vor uns. Wir müſſen verſuchen,
die Dame mit dem weißen Fuchspelz abzufangen, bevor ſie Baſel er
e a die große Schweizer Grenzſtadt iſt beſtimmt ihr vorläufi

es Ziel.“ ng Bevor Fiſcher noch ſeine Meinung abgeben konnte, trat der Krimi

nakbeamte mit einem Bahnhofspyrtier ein.
Lutz fragte: „Der Schnellzug nach Baſel 12 Uhr 42 Minuten iſt

wohl abgegangen
„Jawohl. Vor 15 Minuten.
„Der Zug du wenn ich nicht irre, von hier, ohne anzuhalten,
Mannheim durch.“bis 4 4„Jawohl. Er kommt dort um 2 Uhr 12 Minuten an.
Se n n Jhnen.“

er Portier ging.„Glauben Sie, daß wir den Schnellzug mit Jhrem Auto noch ein
er n fragte Fiſcher, der den Zweck der Fragen ohne viel Nachdenken

egriffen hatte.hein ſagte Lutz mit einem Blick auf die Wanduhr. In einer
Stunde könnten wir, wenn es ſein müßte, in Mannheim ſein. Aber
dieſe forcierte Eile iſt durchaus überflüſſig. Die Sache läßt ſich be
guemer deichſeln. Wachtimeiſter Gerlach!
Dienſttelegramm und ſchreiben a

Bahnhofspolizei Mannheim!Dame, ca. e ſlant, groß, dunkelhaarig, trägt dunkel
blaues Koſtüm, hohe ſchwarze Stiefel, weißen Fuchspelz und ſchwarze

Jhnen. das Gebahren der Dame im

Nehmen Sie, bitte, ein

Pelzmütze mit weißem Pelzrand, in einem Abteil zweiter Klaſſe des
Basler Schnellzugs, Frankfurt ab 12 Uhr 42, iſt feſtzunehmen und
bis zur Ankunft hieſiger Beamten in ſicherem Gewahrſam zu halten.

Kriminalpolizei Frankfurt
„Schluß!“ ſagte Lutz, Laſſen Sie die Meldung, bitte ünverzüglich

telegraphieren oder noch beſſer: geben Sie dieſelbe telephoniſch weiter.
Wir ſind hier fertig, meine Herren! a kommt eine en dere nach
Mannheim, wo wir hoffentlich unſere Dame im weißen Fuchspelz
mit ſamt Jhren Papieren, Herr Oberſt in Empfang nehmen können.“

Siebentes Kapitel. S„Es ſchlug gerade ein Viertel nach ein Uhr, als Lutz, Fiſcher und
der Oberkeutnant von Martienſen das vor dem Bahnhof warkende
Auto beſtiegen. Der Oberſt hätte die intereſſante Reiſe wohl gerne mit
gemacht, mußte aber aus dieſtlichen Gründen darauf verzichten. Hin
gegen beurlaubte ex den Oberleutnant, an der Verfolgung teilzunehmen,
Und von Martienſen kletterte mit ſichtlich vergnügten Mienen in den
Wagen, während Lutz ſeinen Hut mit einer Mütze vertauſchte, die nebſt
verſchiedenen anderen Kleidungsſtücken und Requiſiten unter dem
Führerſitz verſtaut war.

e kurbelte er den Motor an und ſtieg zu Fiſcher in den Füh
rerſitz.

Welche Strecke nehmen wir, Lutz?“ fragte der Inſpektor als
Lutz den Fahrthebel einſtellte, „über Langen, Darmſtadt oder über

das Ried?“ eDer Detektiv ließ warnend die Hupe ertönen, um einen phleg-
matiſch dahintrottenden Bierfahrer zu veranlaſſen nach rechts aus
zubiegen. Dann erſt wandte er ſich an Fiſcher. Ich denke. wir
Ridte die Riedſtrecke über Groß-Gerau. Der Zug fährt die gleiche

i tung. S
Das Auto ratterte über die Wilhelmshrücke ließ das Hippodrom

links liegen, und auf der ſchnurgeraden Landſtraße, die nach dem Ober
forſthaus führte, ſchaltete Lutz eine größere Geſchwindigkeit ein.

Jn lottem Tempo ſauſte der 80 PS-Wagen durch den Stadtwald
über Gehſpitz Mitteldick nach Süden. Walldorf wurde in ſchneller
Fahrt rechts liegen gelaſſen, einige Minuten ſpäter in einem etwas
gemäßigteren Tempo Mörfelden durchfahren und kurz darauf die

Mannheimer Bahnlinie überquert. SDer Detektiv ließ nun auf der freien, geraden Landſtraße den
Motor auslaufen und zog ſeine Mütze tief in den Hinterkopf. Fiſcher
der mehrere vergebliche Verſuche unternommen hatte, ſich eine Pfeife
anzuſtecken, biß in Ermangelung anderer Narkotika ein Stück Kau

tabak ab. J„Wenn wir ſo weiter fliegen,“ ſagte er, ſeinen Priem in die
en Backe ſchiebend, „holen wir den Schnellzug noch vor Mann
eim ein.“

Lutz ſchüttelte den Kopf. Das iſt ziemlich ausgeſchloſſen. Dazu
hat der DeZug einen zu großen Vorſprung. Ein Uberholen der Eiſen

bahn liegt auch gar nicht in unſerem Programm. Wenn die Mann
heimer Polizei ihre Pflicht getan hat, woran zu zweifeln wir keinen

haben, iſt bei unſerer Ankunft die ganze Arbeit ſchon gemacht.
Wir nehmen Wjera zu uns in den Wagen, kehren um und ſind zum
Kaffee bequem wieder in Frankfurt.“

Unmerklich verringerte Lutz das Tempo der Fahrt.
Am Bahnhof Groß Gerau wurde die Bahnſchranke gekreuzt dann

ſteuerte das Auto, mit der vorſchriftsmäßigen Höchſtgeſchwindigkeit
von 15 Kilometern, auf Biblis zu.Nun drehte ſich Fiſcher beluſtigt nach dem Oberleutnant um der
allein im Wageninnern thronte. „Na, wie gefällt Jhnen die Ver
brecherjagd?“ fragte er. (Fortſetung folgt.
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werbeſchau in München vor den aus allen Teilen des Reiches zu
ſammengekommenen Vertretern Frankreich als den Drang-
ſakierer und Knechter Deutſchlands gebrandmarkt. Unſer
Erbfeind iſt, ſo führte er u. a. aus, bis an die Zähne bewaffnet, täglich
beſtrebt, ſeine in erſter Linie gegen Deutſchland gerichteten Rüſtungen
mit den doch für die Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete erzwunge
nen und beſtimmten, von Deutſchland gezahlten Reparativnen zu ver
mehren Er bedrängt und drangſaliert Deutſchland ſtetig, und noch iſt
es nicht abzuſehen, wann dieſe Not endet. Sie wird erſt enden, wenn
das deutſche Volk ſeine ſeeliſche Einigkeit und Einheit wieder findet,
wenn es wieder deutſch wird im Fühlen, deutſch im Denken, deutſch im
Handeln, wenn es in ſeiner Geſamtheit anfängt, in die Armut zu gehen,
das heißt, ein einfaches, tüchtiges, arbeitſames und hartes eben zu
führen. Bis dahin müſſen wir treu und einig zuſammenhalten und
zuſammenſtehen für das eine große Ziel: Für das Wohl, für das
künftige Glück unſeres deutſchen Vaterlandes.

Die Machenſchaften der Franzoſen im Rheinland.
Die D. A. Ztg. veröffentlicht das Fakfimile und die deutſche über

ſetzung eines Briefes, in dem General Perſhing Wilſon einen Fern
ſpruch des Generals Liggett, des Befehlshabers der amerikaniſchen
Beſahungstruppen in Koblenz, meldet, wonach General Mangin, der
franzöſiſche Kommandierende in Maingz, bei ihm durch einen Stabs
offizier Erkundigungen einziehen ließ, welche Haltung das Kommando
der amerikaniſchen Beſatzungsarmee angeſichts einer politiſchen Revo
ſution am weſtlichen Rheinufer zwecks Errichtung einer „unabhängigen
rheiniſchen Republik einehmen würde. Ein neuer untrüglicher Beweis
der nicht nur für Deutſchland, ſondern für ganz Europa gemeinge
fährlichen Pläne des franzöſiſchen Jmperialismus. Die deutſche UÜber
ſetzung lautet:
Perſönlich. Amerikaniſche Expeditionsarmee.

Bureau des Höchſtkommandierenden.

Seiner Exzellenz Paris, 22. Mai 1919.dem Präſidenten der Vereinigten Staaten
Paris (Frankreich).

Geehrter Herr Präſident!
Jch habe ſoeben die Mitteilung des Kommandierenden Generals

der Beſahungsarmee erhalten: „Heute morgen ſandte General Mangin,
kommandierender General der franzöſiſchen Armee in Mainz, einen
Oberſt ſeines Stabes in das Hauptquartier des Generals Liggett,
um feſtzuſtellen, welche Haltung wir gegenüber einer politiſchen Revolution auf dem weſtlichen Pheinnfer mit dem Ziel der Errichtung
einer unabhängigen von Deutſchland freien rheiniſchen Republik ein
nehmen würden. Er fragte, welche Haltung Amerika gegenüber einer
ſolchen neuen Republik einnehmen würde. Der betreffende Stabs
offizier erklärte, ſie hätten 50 Deputierte zur Entſendung in den ame
rikaniſchen Abſchnitt bereit, die bei dem Ausbruch der Revolution mit
wirken ſollten. Die Bedeutung des Wortes Deputierte in dieſem Zu
ſammenhange iſt unklar, aber es wurde erklärt, daß es Franzoſen ſein
würden. General Liggett hat ſehr richtig gehandelt, dieſen n e
nicht zu geſtatten vhne Rückſicht darauf, auf welchen Auftrag ſie ſi
abzulehnen und ich habe ſeine Haltung gebilligt. Jch habe ihn dahin
ſuſeeniert, den übertritt politiſcher Agitatoren in unſeren Abſchnitt
berufen.

Jhr ergebener Jam J. Perſhing.
30 Millionen Deutſche jenſeits der Reichsgrenzen!“

Ein Appell des Vereins für Deutſchtum im Auslande.
Den Höhepunkt der Kulmbacher Tagung des Vereins für das

Deutſchtum im Auslande bildete die Hauptverſammlung der Mitglieder
im Vereinshaus. Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende Konteradmiral
a. D. Seebohm-vBerlin, erſtattete den Geſchäftsbericht, der in
einem flammenden Appell an das geſamte deutſche Volk ausklang; in

ihm heißt es u. a.:
„Die Anfang Auguſt in Kulmbach Bayern) zur 41. Hauptver

ſammlung des Vereins für Deutſchtnin im Auslande verſammelten
Vertreter der, 360 000 Mitglieder rufen das deutſche Volk zur Hilfe
für die Kultureinrichtungen der deutſchen Minderheiten im Auslande auf. Der Vorſtoß chauviniſtiſcher Elemente
in den verſchiedenen Ländern richtet ſich mit ungeheurer Wucht gegen

die deutſchen Schulen, Vereine Büchereien und Zeitungen die an erſter
Stelle dazu berufen ſind, die heimiſche Sprache und Kultur zu erhalten
und zu pflegen. 39 Millionen Deutſche jenſeits der
Reichsgrenzen ringen um ihr Volkstum und die Erhal
kung ihrer kulturellen Güter; 30 Millionen Deutſche jenſeits der
Reichsgrenzen ſind aber auch bereit, durch opferwillige Pioniertätigkeit
dem Anſehen des friedlichen deutſchen Volkes und ſeinem Rechte auf
Wiederaufſtieg erneut Geltung zu verſchaffen. Deutſche im Reich, An
gehörige aller Stände, Jnduſtrielle, Handwerker, Kaufleute Beamte,
Angeſtellte, Arbeiter und Bauern, erkennt die Bedeutung des Aus
ſandsdeutſchtums für die eigene Zukunſt! Helft, daß der Verein für
das Deutſchtum im Auslande, der, unpolitiſch und von allen Parteien
und Konfeſſivnen unabhängig, der Vermittler e e dem Auslands
deutſchtum und der Heimat iſt, zu einem großen Volksverein wird!

Eine Reihe von Einzelreferaten bildeten dann den Beratungs
gegenſtand der Hauptverſammlung.

Volkswirtſchaftliches.

Kotternungen vom 15. Auguſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

In 15./8. 14.8. Jn 15./8. 14./8Holland 6,4 0,5 England 09 0,5Belgien 1,0 Amerika 0,4 0,5Norwegen 0.,6 0,7 Frankreich 0,9 1,2Hänemark 0,5 0,6 Schweiz 09 0,5Schweden 0,5 Spanien 0,6Stalien e 1,7 2,1 Tſchechoſlowakei 2,9 3,9
Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bankver., alte 226, Eiſenwerk Brünner 410, Gottfried Lindner 735,
Hall. Pfännerſchaft 647 Halle Zimmerm., St. 395, Wegelin u. Hübner 750,
Riebeck Montan 2500, Hall. Maſchiuenfabr. 2209, Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels Glanziger Zucker 1825, Zugerraffin. Halle 1012
Ammendorf. Papier 1650, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 1960-2000, oberſchleſiſcher, neuer 1950, ſteigend;
Roggen, märkiſcher 1525-1625, pommerſcher 1550, ſteigend; Gerſte
(Sommergerſte) alte 1900-2000, ſteigend: Hafer, märkiſcher und weſt
preußiſcher 1810, ſteigend. Mais, vhne Provenienzangabe, loko Berlin
1900, ſteigend; Weizenmehl 4600-5000, feinſtes höher, ſteigend; Roggen
mehl 8500—3750, ſteigend; Raps 3000-3150, ſteigend; Leinſaat 3000 bis
3150, ſteigend; Viktorigerbſen 3000-3100, Rapskuchen 1200- 1300, Lein
kuchen 1750 1850, Trockenſchnitzel, prompt 1050-1100, Zuckerſchnitzel
e Kartoffeln, neue 210—220, Roſen- 190--210, blaue 220 bis

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

a notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh, ge
ündeltes Roggenlangſtroh 260 300 Heu, gutes 520 580

handelsüblich 480--520
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.).

über 1000 Mark für einen Dollar.
Als kurz nach der Ermordung Dr. Walter Rathenaus die Reichs

mark ins Gleiten und ſchließlich ins Stürzen kam, als plötzlich die Zahl
500 für einen Dollar erreicht war, gab es manche Peſſimiſten, die be
haupteten, es würde noch weit ſchlimmer kommen, man würde bald 1000
für einen Dollar geben müſſen wenn nicht noch vielmehr und öſter
reichiſche, polniſche bezw. ruſſiſche Zuſtände würden bald in Deutſchland
heimiſch werden. Man hatte ſolche Leute abgewieſen, hatte geſagt, daß
derartige Dinge in Deutſchland trotz allem doch nicht ſo leicht möglich
wären, daß das Ausland im eigenen Jntereſſe hier in letzter Stunde
Einhalt gebieten müßte. Nun haben die Herren in London eine Einig
keit nicht erzielen können, ſind auseinander gegangen, Frankreich nimmt
ſeine Handlungsfreiheit zurück, und die Mark verliert den letzten Halt.
Die ſchwarzen Peſſimiſten haben recht behalten. Wie ein Lauffeuer ver
breitete ſich die Nachricht von dem neueſten kataſtrophalen Sturz der
Reichsmark in der Hauptſtadt und an den Börſenplätzen der Provinz.
Es fehlte nicht an Prophezeiungen, Warnungen und gut gemeinten Rat
ſchlägen, doch Poſitives wußte und weiß einer. Die Auflöſung der
Reichsmark iſt da, das iſt der einzige „ruhende“ Punkt in der Flucht
der Exrſcheinungen. Jetzt ſteht der Dollar auf 1040, morgen vielleicht
1100, ja vielleicht 1200, wer ſieht das Ende Selbſt die Kaltblütigſten
beginnen die Nerven zu verlieren, und man blickt nach Hſterreich, um
aus den dortigen Zuſtänden die notwendigen Lehren zu ziehen. Und
man wird gut tun, nur aus den dort gemachten Jrrtümern zu lernen,
e keineswegs nachahmen, was dort in der Verzweiflung ge
ſchehen iſt. Verbot der Ausfuhr eigenen Geldes, Ablieferungszwang
für Exportdeviſen, Verbot des freien Handels mit ausländiſchen Zah
lungsmitteln, das ſind Dinge, die vorübergehend einen Scheinerfolg
zeitigen, um bald die Bahn für den weiteren Sturz nur deſto freier
zu geſtalten

Turnen Spiel Sport.
B. C. Preußen.

Am vergangenen Sonnkag eröffnete Preußen die neue Spielſaiſon
und zwar hatte ſich die 1. Mannſchaft nach Neumark verpflichtet, um
gegen die dortige Spielvereinigung ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen.
Beide Mannſchaften hatten Erſaß einſtellen müſſen, ſo daß an eine
volle Entfaltung des Spieles nicht zu denken war. Die Hieſigen legten
gleich nach Beginn tüchtig los und konnten nach ein paar Minuten
ſchon den erſten Erfolg buchen, jedoch Neumark gelang es, bald darauf
auszugleichen. Preußen kommt jetzt auf. Der Sturm findet ſich beſſer
zuſammen und bis zur Halbzeit können die Schwarzweißen noch 3 Tore
exzielen, denen Neumark nur eins entgegenſehen kann. Mit 4-2 für
Merſeburg geht es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn iſt Preußen faſt
dauernd überlegen und drückt bedenklich ſo daß ſie bis zum Schluß noch
2 Treffer buchen können. Durch viel Glück wurde Neumark vor einer
höheren Niederlage bewahrt und mit dem Reſultat von 6:2 für Merſe
burg trennen e beide Gegner. Preußen lieferte ein mittelmäßiges
Spiek, man ſah der Mannſchaft die lange Spielpauſe an. Techniſch
Und in Punkto Schnelligkeit waren ſie der Spielvereinigung weit über

wenn ihr das Glück der erſten Klaſſe erblühen ſollte, muß ſie noch
vieles hinzulernen. Wuttke (Sp. V. 99) als Schiedsrichter war ſehr
körrekt in ſeinen Entſcheidungen und leitete das Spiel einwandfrei.
Weitere Reſultate des B.-C. Preußen: Die 3. Mannſchaft ſchlug
Ammendorf 1910 111 glatt mit 9: 0. Das Spiel der Elf gegen Neu
mark wurde noch in letzter Stunde von Neumark abgeſagt. Die erſten
Junioren verloren gegen 96 Halle p-Junioren knapp mit 2: I. Die

Knabenelf landete gegen Neumark 1. Knaben einen 7: ISieg.
VorwärtsKötzſchen Vorwärts-Jl menau 5:5 (4 1).

Eckenverhältnis 6:8 (4 6).
VorwärtsKötzſchen war es gelungen, die J. Elf des Vorwärts

Jlmenau (gute 1. Klaſſe) zu einem Spiel zu gewinnen. Dasſelbe be
gann gegen 3 Uhr auf dem Sportplatz am Gefangenenlager. Die
neuaufgeſtellte Kößſchener Mannſchaft konnte ſofort in Führung gehen,
während Jlmenau bis zur Halbzeit kaum aufkommen konnte. Während
der Pauſe wurde der J. Elf Jlmenau vom Spielführer der Kötzſchener
Mannſchaft ein prächtiger Blumenſtrauß überreicht

Nach Halbzeit hatte Jlmenau ſeine Mannſchaft umgeſtellt und
hedrängte die ſcheinbar ermattete Kötzſchener Elf hart. Trotzdem
Kötzſchen einige Zeit vor Schluß wieder in Führung gehen konnte,
war es nicht möglich, einen Sieg zu erringen, ſondern konnte nur
den Ausgleich herbeiführen. Das Spiel wurde flott und ſchneidig,
jedoch vhne übermäßige Schärfe unter prächtigen Einzelleiſtungen
durchgeführt und iſt wohl eins der intereſſanteſten, welches je auf
dieſem Platze ausgetragen wurde. Die J. Kößtzſchener Mannſchaft
dürfte, wenn ſie ſich weiter ſo entwickelt, einen ſchweren Gegner ab
geben. Der Schiedsrichter Schlegel (99-Merſeburg) war beiderſeits
anerkannt ſehr gut.

Die II. Mannſchaft wurde in Suhl von den Sportfreunden 6-1
geſchlagen, die III. von Germania- Merſeburg 2:1, während die
Knaben gegen Knaben Germania- Merſeburg 30 gewannen.

Spielvereinigung 1919-Neumark.
Die letzte Mitgliederverſammlung beſchloß, den Mitgliederbeitrag

rend die Beiträge der Jugend und Knabenmitglieder dieſelben wie vor

Regen in Pommern großen Schaden angerichtet.

legen. Neumark ſpielte ſehr eifrig, die Mannſchaft iſt nicht ſchlecht, aber

auf monatlich 15 für Herrenmitglieder ab T. 8. 22 zu erhöhen, wäh

ſolche Mitglieder in Frage, die bisher überhaupt noch keinem Sport
verein angehört haben. Ferner wurden die Ubungstage wie folgt feſt
e Montags: Knaben, Dienstags: Jugend, Miktwochs: Herren,

reitags: Leichtathletik. Weiter wurde zum Beſchluß erhoben, daß
die Mitglieder ebenfalls Eintritt auf dem Platze zu zahlen haben, wenn
die Mannſchaften, die verpflichtet worden ſind, mehr als 500 Ent
ſchädigung verlangen Dies die wichtigſten Beſchlüſſe der Mitglieder
verſammlung, am 8. Auguſt. h

Vermiſchte Nachrichten.
Eröffnung der deutſchen Mtmeſſe.

Königsberg, 16. Aug. Bei prachtvollem Wetter wurde am
Sonntag die 5. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg eröffnet. Ohne alle
Feierlichkeiten ſtürzte man ſich ſofort ins Geſchäft, das im allgemeinen
überaus lebhaft war. Namentlich in der Textilbranche hatten manche

irmen bereits am erſten Abend ausverkauft. Auch die Ledermeſſe war
überraſchend gut. Nicht minder lebhaft war der Umſatz in Nahrungs
und Genußmitteln. Auch die Spiritusfabrikanten und Zigarettenfirmen
hatten am Abend des erſten Tages ihre Lager vollſtändig oder größten
feils geräumt. Verkauft wurde nur freibleibend. Auf den übrigen
Märkten zeigen ſich verheißungsvolle Anfänge, doch läßt ſich hier vor
ſäufig noch keine ausgeſprochene Tendenz feſtſtellen. Der agrariſche
Charakter der Provinz Oſtpreußen wird durch eine zweite zu gleicher
Zeit ſtattfindende landwirtſchaftliche Ausſtellung betont, die ſehr gut
gelungen iſt und ſtark beſucht wird. Vom Ausland wird in ſteigender
Zahl der Beſuch erwartet, doch iſt er in der Mehrzahl noch nicht ein
getroffen Die Ausſtellung ruſſiſcher Rohſtoffe, auf die alle Welt war
kete, konnte wegen des Seemaſchiniſtenſtreiks nicht rechtzeitig heran
geſchafft werden, abes nach eingelsufenen Telegrammen aus Reval ſind
ſie mit der Bahn unterwegs und dürften bald der OHffentlichkeit über
geben werden.

Schwerer Regenſchaden in Pommern.
Stettin, 16. Aug. Der ſeit ſieben Wochen täglich niedergehende

Das Gekreide
Regen und Hagel ganz niedergeſchlagen, in den tiefer ge

en iſt noch nicht einmal der Roggen eingefahren. In
ſtehen die Felder ganz unter Waſſer und die über die

Perſante hat viel abgemähtes Getreide fortgeſchwemmt.
Das Torf

iſt dur
legenen Gegend
Hinterpommern
Ufer getretene
en in Vorpommern ſtehen große Strecken unter Waſſer.
graben mußt faſt überall eingeſtellt werden.

Beſchlagnahmte Steinkohlen in GroßBerlin
Das Kohlenamt der Stadt Berlin veſchlagnahmte an drei ver

ſchiedenen Stellen GroßBerlins etwa 7000 Zentner Steinkohlen im
Werte von mehr als 1 Million Mark. Die beſchlagnahmten Kohlen
werden unverzüglich den ſtädtiſchen gemeinnützigen Anſtalten zugeführt
werden.

Mord an einem Polizeibegamten.
Hamburg, 16. Aug. Der Bezirkswachtmeiſter Fiſcher wurde

in der Nacht zum Sonntag erſchoſſen auf der Straße aufgefunden. Das
Verbrechen iſt noch nicht aufgeklärt.

Einbruchsdiebſtahl in der Gruft der Grafen Neſſelrvde.
Auf dem katholiſchen Friedhof in Engelskirchen wurde die Gruft

der Grafen von Reſſelrode von Einbrechern gewaltſam geſprengt. Die
Täter haben von mehreren Särgen die Beſchläge abgeſchlagen. und
einen vergoldeten Chriſtuskörper entfernt. Die Zinkſärge ſind unver
ſehrt geblieben. Von den Grabſchändern hat man keine Spur.

Grünröcke vor Gericht.
Neuruppin, 16. Aug. Die hieſige Strafkammer beſchäftigt

zurzeit ein Verfahren, das ſich gegen den Jagdpächter B. aus Zechlin
Und einen Oberförſter St richtet. B. war der Jagdſchein entzogen
worden, und er hatte ſich bei der Oberförſterei Zechlin hierüber be
ſchwert und dabei behauptet, daß die Förſter des dortigen Reviers
während des Krieges ſich verſchiedener Jagdvergehen und der Unter
ſchlagung von Wildpret ſchuldig gemacht hätten. Es kam daraufhin zu
einer Bekeidigungsklage. In der Verhandlung vor dem Schöffengericht
Rheinsberg hatten alle Foörſter des Zechliner Reviers bis auf einen
unter ihrem Eide jegliche Jagdvergehen in Abrede geſtellt. Eine Ver
handlung vor dem Berufungsgericht in Neuruppin mußte vertagt
werden, da die Förſter wiederum ihre Teilnehmerſchaft abſtritten.
Rechtsanwalt Dr. Puppe (Berlin) hat jetzt zur völligen Klärung des
Falles eine Anzahl neuer Zeugen laden laſſen. Zugleich ſoll auch m
nächſten Termin das Geweih eines ſchwarzgeſchoſſenen Zehnenders vor
gelegt werden, das einer der Angeklagten noch im Beſitze hat.

Reichswehr gegen Schutzpolizei.
Hannvover, 16. Aug. Hier ereigneten ſich im Zentrum der

Stadt heftige Zuſammenſtöße zwiſchen der Schutzpolizei einerſeits und
Reichswehrſoldaten andererſeits, ſowie Zivilperſonen und dem unver
meidlichen Straßenmob. Urſache hierfür war die Kbertretung einer
ſtraßenpolizeilichen Vorſchrift durch einen radfahrenden Soldaten. Da
ehe mehrere andere Soldaten hinzukamen, die ihrem Kameraden bei
tehen woſlten, ſo entwickelte ſich bald eine Schlägerei, die ſchließlich
immer größeren Umfang annahm und durch hinzukommende Zivilper-
ſonen, die gleichfalls gegen die Schußtzpoliziſten Partei ergriffen. Jn
zwiſchen waren die Zuſammenrottungen immer umfangreicher geworden.
Auf Laſtautomobilen herbeigeholte Verſtärkungen der Schupo wurden
von der Menge mit Johlen und Pfeifen empfangen, und es kam zu
immer neuen Reibereien und Zuſammenſtößen Zahlreiche Verhaf
tungen wurden vorgenommen, bis es endlich gelang, der Situation
Herr zu werden.

Das Abenteuer eines Schweden in Berlin.
Wie außerordentlich vorſichtig man beim Abſchluß einer Damen

bekanntſchaft ſein muß, lehrt erneut ein Fall, der einem Schweden
paſſiert iſt, der ſich in Berlin zu ſeinem Vergnügen aufhielt. Dieſer
Ausländer lernte in der Friedrichſtraße eine elegante Frau kennen, mit
der er den Abend vergnügt verbrachte und zu der er auch ſchließlich
in nähere Beziehungen trat. Am anderen Morgen kam die Ernüchte
rung, denn der lebensluſtige Schwede vermißte ſeine Brieftaſche mit
einem hohen Betrag an ſchwediſchen Kronen und 200 000 c barem
Gelde. Auf eine ſofortige Anzeige bei der Kriminalpolizei konnte die
Diebin bereits nach wenigen Stunden ermittelt und verhaftet werden.
Die Flottwellklauſe“ war ihr zum Unglück geworden. Denn in dieſer
Kokainhöhle war die Diebin ein wohlbekannter Gaſt Dieſe Laſter
n wurde bei dieſer Gelegenheit ausgehoben und eine nicht geringe

nzahl von „Schnupfern“ mußte den Weg zur Polizei antreten. Diegewandte Diebin hatte übrigens die kurze Zeit ihres Reichtums aus

enutzt und ſich völlig neu in wertvolle Kleidung gehüllt: Der Beſehlene bekam 60 000 zurück und außerdem die geſamten Neu
anſchaffungen ſeiner Bekanntſchaft.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug
New HYork, 16. Aug. Bei Bergenfield im Staate New Jerſey

wurden auf einen Eiſenbahnzug drei Bomben geworfen Die Fenſter
Körbisdorfer Zucker
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